
B e z n g S -P re i«  m itP o s tv e rs e iiv u n a :
«San,j ä h r i g ............................fl 4.—
H a lb jä h r ig .................................2 .—
öie rte ljä h rig ............................„ 1.—

ränumerationS-Beträge und CinjchaltnngS-Gebiihren find 
voraus »»d portofrei »u entrichte».__________

U iifron tifte  Briese werden nich tS e h r ift le it iiiig  und N e r tv a ltu iig :  Obere © tobt N r, 8 . - 
angenommen, H andschriften nicht Zurückgestellt.

flln fö iib ifliu iflc ii, (Snferate) werben bas erste M a l m it 5 kr. und jedes folgende 
W ä ltige  Petitzeile ober deren Naitm berechnet. Diejelben werden in 
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F re ita g  5 U h r N m .

Nr. 1. Waidhofen a. d. Mbs, Samstag den 8. Jänner

P reise f i i r  W a id h o fe n :
G a n z jä h r ig ........................... fl, 3.60

albjährig . . „  1.80
Vierteljährig . '  , , — .90

Zustellung ins Haus werden vierteljährig 
berechnet.

10 kr

13. Jahrg.

Abonnements Einladung.
Der „A o te  VOll b t t  W l i s "  begann mit dem 1. Jänner 1898 den 13. Jahrgang seines Bestehens.
Von der Voraussetzung ausgehend, daß der „ß o te  VOM b t t  t jb b s “  nicht ein B la tt eines einzelnen Standes, sondern ein B la tt fü r das ganze Volk

st, unterrichtet derselbe seine geehrte» Leser gewissenhaft in Notizen ans „Waidhofen und Umgebung" über alle wichtigen Vorgänge, sowie in Artikeln über 
>ie innere und äußere P o litik  des ivirthschaftlichen und socialen Lebens.

Besondere Aufmerksamkeit widmet er allen Ereignissen unseres engeren Heimatlandes und trachtet besonders in der Rubrik „Eigenberichte" den 
Wünschen unserer Nachbarorte Rechnung zu tragen.

Um aber auch fü r das Unterhaltungsbedürfnis seiner geehrten Leser zu sorgen, bringt d-r ,,|$OtC VOM bet Ibbs" im Laufe des Jahres eine 
größere Anzahl spannende HoSUflltC nud F e u ille to n s  hervorragender Schriftsteller und weist auch den auswärtigen Tagesncnigkeiten seinen gebührenden 
sUatz an.

Alle diese Factoren sprechen dafür, daß sich der „$ O tC  VON b e t I l l b s "  infolge seiner Verbreitung in allen Schichten der Bevölkerung in ansge- 
jeichneter Weise "

M M  f ü r  I n s e r a t e  M H
kignet, wobei noch zu bemerken ist, daß deren Berechnung eine sehr mäßige ist. Die Bezugsbedingungen sind am Kopfe des Blattes ersichtlich.

Gestützt ans das Bewußtsein treu erfüllter Pflicht, durch die er sich schon im Laufe der Jahre zahlreiche Freunde geschaffen hat, hofft der „£5ott
lU lt  b e t I l l b s "  auch fernerhin auf die Unterstützung der geehrten Bevölkerung und ladet zu recht zahlreichem Abonnement ein.

Hochachtungsvoll
3 t, b 'b b s .

Amtliche Mittyeilnngen
6t» Stadtrathe» W aidhofen au der Abb».

Protokoll
6bci‘ die öffentliche G cm ciiivcra th s-L itzu iig  vom 

29 . December 1897.

Anwesende:
Der Herr Bürgermeister Dr. Theodor Freiherr von 

Plcnkcr.
Die Herren Stadträthe: Moriz Paul, Johann Schmid, 

Ludwig Prasch, Franz Steininger und Emil Eder.
Die Herren Gcmeinderälhc: Heinrich Jagersbcrger, 9Na- 

thias Brantner, Johann Gärtner, Anton Swatschina, Alois 
Reichcnpfadcr, Franz Aichernigg, Franz Poitzi, Adain Zcitlinger, 
Johann Kästner, D r. Franz Blcchschmied, Ferdinand Luger, 
Franz Schröckenfuchs, Dr. Josef Carl Steindl, Wilhelm Stenner, 
Joses Wolkerstorfcr.

Der Bürgermeister eröffnet bei Anwesenheit von 20 Ge- 
meinderäthen die Sitzung um 2 Uhr 10 Minuten mit dem Be­
merken, daß ihr Ausbleiben von der Sitzung entschuldigt haben 
die Herrn Gemcinderäthc: Büchner, Rinck und Medwenitsch.

T a g e s o r d n u n g :  
ad 1. DaS Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen 

und da keine Einwendung erfolgt, genehmigt.
ad 2. Der Vorsitzende theilt mit, daß nach Ausschreibung 

der Sitzung ein Ansuchen der Frau Anna Stahrmüiler um 
käufliche Ueberlassung der dem Bürgerspitalc gehörigen Baustelle, 
Parzelle 91r. 272/10 in der Schöfsclgassc eingelangt sei, da Frau 
Stahrmiiller in, Frühjahre bauen wolle und für den Verkauf 
die Genehmigung der hohen k. k. Statthaltern erwirkt werden 
müsse wäre die dringliche Behandlung dieser wache angezeigt. 

Die dringliche Behandlung wird genehmigt. _
Es wird sohin in der Erwägung, baß die Baustelle N r. 

272/10 per 458 Quadratmeter oder 127 Quadratklafter zwischen 
dem Naturalvcrpflegsstationsgcbäudc des n. i). Landesfondes und 
dem Neubau des Herrn Josef Wahsel liegt, und m der weiteren 
Erwägung, daß die Parzelle 258/10 von der Steigrohrleitung

272/10 per 458 Quadratmeter oder W  Quadratllastcr 
rn Frau Stahrmiiller zum Preise von 3 dulden per Quadrat- 
tlaster unter der Bedingung zu verkaufen, daß die Hauserin 
das Servitut der Duldung der städtischen Wasserleitung durch 

'larzelle 272/10 übernimmt und das projert-rte Gebäude 
derart placirt, daß durch dasselbe die Wasserlcitungsrohrc Nicht 
berührt werden und dieselben stets zugänglich bleiben.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.

ad 3. W a h l  ei nes 5 g l i c d r i g c n Ausschusses 
f ü r  d i c B  c r a t h u n g d c s A u t r a g c s d c,r L  o l k s v c r - 
samml  ung vom 10. D e  tu bor 1807.

Es werden 20 Stimmzettel abgegeben und wird über 
Antrag des Vorsitzenden das Serutininm dem Schriftführer und 
der Kanzlei übertragen. (Einstimmig.)

Der Bürgermeister übcrgicbt dem Vorsitz dem Stellver­
treter Herrn Moriz Paul und berichtet:

ad 4. An t r ag ,  b e t r e f f e n d  die E r g ä n z u n g  des 
E n t w u r f e s  der neuen S t a t u t e n  der Sp a r k a s s e
nach der Weisung der hohen k. k. Statthalterei vom 23. November 
1897, Zahl 78.503.

Ein landesfürstlicher Commissär der Sparkasse ist dermalen 
über Versetzung des k. k. Steuereinnehmers Josef Zehcntncr 
nicht bestellt.

Der Berichterstatter beantragt unter Bezug auf de» Er­
laß der hohen k. k. Statthalterei vom 23. November 1897, 
Z. 78503, im 1. Absatz des §. 7 des Statutenentwurfes nach 
dem Satze:

So bald dieser Fall eingetreten ist, kann auf Antrag des 
Ausschusses der Spareasse ein die Hälfte des jährlichen Vcr- 
waltungsgewinnes nicht überschreitender Theil desselben mit Ge­
nehmigung der polit. Landesstelle zu gemeinnützigen oder wohl­
thätigen Zwecken, insbesondere der Stadtgemeiude Waidhofen a. 
b. ?)bbs verwendet werden, 
einzuschalten:

„welche zunächst den Interessen der unbemittelten Thcil- 
nehmcr der Anstalt zu entsprechen haben."

Dieser Antrag wird ohne Debatte mit Slimmeueinhellig- 
kcit angenommen.

Der Berichterstatter beantragt weiters:
§. 8 des Statutenentwurfes habe zu lauten:
„Die speciell geleistete Hypothek wurde, als der Reserve- 

fond die Höhe von 42000 erreicht hatte, zufolge Bewilligung 
der hohen f. k. Statthalterei in Wien vom 18. Juni 1809 
Z. 5800 zurückgezogen.

Die im §. 2 ausgesprochene Haftung der Gemeinde hat 
jedoch immer aufrecht zu bleiben.

Dieser Antrag wird ohne Debatte einstimmig ange­
nommen.

Der Bürgermeister übernimmt wieder den Vorsitz.
Herr Stadtrath Moriz Paul erstattet den Bericht:

ad 5. Vo r ansch l ag  f ü r  d e u Geme i n d e h a u s -  
h a l t  f ü r  de» J a h r  1898.

Noch den einleitenden Worte» beantragt der Berichter­
statter mit dem Bemerken, daß das Präliminare aufgelegen und

Erinnerungen nicht erstattet werden, daß oae|eide jowohl 
der Finanzcommission berathen und daß auch die einzelnen 
in bei: betreffenden Sektionen der Berathung und Festste! 
unterzogen wurden, die Titel 1 und I I  erst am' Schlüsse 
Abstimmung zu unterziehen, da dieselben Bedeckungsposten 
halten. —

Es wird sohin zur Berathung der einzelnen Titel 
schritten und wird:

Titel II l. Jntercssenconto im Erfordernisse mit 8442 
35 kr., in der Bedeckung mit 2812 fl. 70 kr. ohne Debatte e 
stimmig angenommen.

Titel IV. Capitalscouto wird im Erfordernisse mit 
10.865 fl. ohne Empsangseonto ohne Debatte einstimmig an­
genommen.

Titel V. Städtisches Gefälle wird im Erfordernisse mit 
907 fl., im Empfang mit 1045 fl. einstimmig angenommen

Titel VI. Taxen und Geüüren wird im Empfang litt*. 
508 fl. einstimmig angenommen. Dieser Titel hat keine 
fordernißpost.

Titel VII. Stadt-Realitäten wird im Erfordernisse mit 
3300 fl., in der Bedeckung mit 2510 fl. einstimmig ang- 
nominell.

Titel V itt. Forstconto, berichtet vorerst Stadtrath Prasch 
über das Fällungspräliminarc pro 1898, nach welchem 951 
Festmcter zur Abstockung gelangen sollen und wird dieser Titel 
in den Ausgaben mit 3999 fl., in den Einnahmen mit 5372 l 
einstimmig angenommen.

Titel ix . Holzplatz,
Titel X. Ziegelei, sind aufgelassen und entfallen. Sohin 

berichtet wieder Herr Stadtrath Paul:
Titel XI. Sand und Schotter. Dieser Titel wird in der 

Ausgabe mit 1435 fl., der Einnahme mit 2000 st. einstimmig 
angenommen.

Titel X ll. Wasserleitung. Dieser Titel wird im Erforder 
nissc mit 3809 fl. 81 kr., in der Bedeckung von 3815 fl. nach­
dem der Berichterstatter bemerkt hat, daß in diesem Titel nun 
mehr im Erfordernisse die Verzinsung und Amortisation des 
Wasscrleitnngsdarlchcus aufgenommen sind, einstimmig und ohn 
Debatte angenommen.

Titel X llf. Stadtbeleuchtung, ohne Bedeckung wird im 
Erfordernisse mit 1070 fl. einstimmig angenommen.

Titel x iv . Verwaltung im Allgemeinen in persönlicher 
Beziehung.

Hiezu beantragt der Stadtrath, der Gemeiudcrath wolu 
beschließen:

Herr Florian Gampinaycr wird seiner Dienstleistung bei 
der Spareasse als Schwimmmeister enthoben und ganz in den 
Dienst der Gemeinde mit dem monatlichen, vorhinein zahlbare» 
Jahresgehalt von 600 fl. ab 1. Jänner 1898 übernommen.



Nr. 1. „Bole von der M bs" 13. Jahrgang.
Dieser Antrag wird einstimmig angenommen, sohin der 

Xitel XIV, welcher keine Einnahmen hat, im Erfordernisse mit 
4853 fl. GO kr. genehmigt. (Einstimmig.)

Xitel XV. Verwaltung im Allgemeinen in sachlicher Be-

Hiezu beantraat der Stadtrath ad Subpost. g  öffentliche 
Sicherheit, der Gemeinderath wolle beschließen:

„Zur Besorgung des Polizeidienstes sind drei neue Polizei-- 
knnänner anzustellen mit einem Jahresgehälte von 400 fl. 

mb es wird für Beistellung der Montur in Natur ein Pauschal- 
Hh ag von 100 fl. jährlich per Mann ausgeworfen. Es sind 
„her für diesen Zweck in das Präliminare für das Jahr 1808 
1300 fl. einzustellen.

Es ist ein Nachtdienst zu organisieren und nach Durch« 
:i itrung der Organisation lind die Raebtwäeliterstellen aufzulassen, 
lic Nachtwachegebüren aber wie bisher einzuheben und ist diese 
Annahme von Xitel VI auf Xitel XV zu übertragen.

M it der Durchführung der Organisation und der Anstell­
ung der Polizeiwachniänner nach vorheriger Concursausschreibung 
wird der Stadtrath beauftragt."

Der Bürgermeister verweist darauf, daß die hohe Statt­
halterei auf einer entsprechenden Vermehrung der Sicherheits­
wache besteht und die Lösung dieser Frage lirgire und daß in 
Folge der Auflassung der Nachtwächter sich die Mehrbelastung 
wesentlich reducire.

Dieser Antrag wird sohin nach kurzer Debatte, an welcher 
sich die Herren Gemeinderäthe Stenner und Niger betheiligen, 
einstimmig angenommen und sohin der Xitel XV tu der Bedeck­
ung mit 1738 fl. und im Erfordernisse mit 6460 fl. ange­
nommen.

Der Xitel XVI., Pensionseonto ohne Bedeckung wird im 
Erfordernisse mit 1220 fl. ohne Debatte einstimmig angenommen,
ebenso

Xitel XVii. Wohtthätigkeitscouto in den Einnahmen mit 
75 fl. in der Ausgabe mit 85 fl.,

Xitel XVIII Schulen und Kirchen.
a) Volksschule mit 1429 fl. 71 kr.
bj Realschule „ 2520 „  50 „
c) Gewerbeschule „  135 „  — „
d) Xurnschule „  412 „  — „
e) Kirchen „  416 „  30 „

r, oen Ausgaben und mit 220 fl. in den Einnahmen einstim- 
angenommen.

Xitel XIX. Straßen und Brücken ohne Einnahmsposten 
wird j în dem Erfordernisse mit 3068 fl. einstimmig ange­
nommen.

Xitel XX. Inventar, wird in den Einnahmen mit 12 fl., 
in den Ausgaben mit 300 fl. einstimmig angenommen.

Der Referent greift sohin auf die bisher außer Berath« 
-mg zebU-benrn Xitel l und 11 und beantragt bei Xitel II, Ge­
rn 3 icumlage ein Erforderniß für Abschreibungen und Restitu- 

n mit 877 fl. einzustellen, welcher Antrag genehmigt wird.
ad Xitel I ist in der Bedeckung der vertragsmäßige Bei« 

trag zur Amortisation der Werksschuld mit 10.000 fl. einzustellen 
(angenommen).

ad Xitel II, Gemeindeumlagen führt der Referent aus, 
daß durch die mit der Steuerreform verknüpften Nachlässe an 
den Realsteuern und der Erwerbsteuer einen im Voraus kaum 

> zu berechnenden Minderertrag sich ergeben wird.
Es wurde daher bei Feststellung der Umlagebasis eine Re« 

duviion der 1897 in Verschreibung stehenden Steuern um 20o/0 
in Aussicht genommen und würde eine 50o/0 Umlage von den 
Staatssteuern im reducierten Betrage per 19.720 fl. ein ver­
muthliches Ertrügniß von 9860 fl., 3 Zinskreuzer von oorge« 

ebenen Miethzinsen per 66.000 fl. ein Ertrügniß von 
1 0 fl. liefern und wird die Biersteuer nach den bisherigen
Er ihrnngen sicher 12.700 fl. Ertrag geben, es würde sich daher 
die Bedeckung durch Umlagen mit 24.540 ft. ergeben und sohin 
de* Gesaininterforderniß von 56.271 fl. 27 kr. mit dem Be­
trage von 56.307 fl. 70 kr. bedeckt sein und sich ein lieber« 
schuß von 36 fl. 43 kr. ergeben.

Es werden daher von dem Stadtrathe und der Finanz« 
Immission nachstehende Anträge gestellt:

Der Gemeinderath wolle beschließen.
Der Voranschlag für den Gemeindehaushalt für das Jahr 

1898 wird in den Einnahmen mit 56.307 fl. 70 kr. und in 
den Ausgaben mit 5572T1 fl. zv tr.. datier mit einem Ueber« 
fchusse von 36 ft. 43 kr. festgestellt.

Zur Deckung des Erfordernisses ist:
1. Eine 50°/o Umlage auf sämmtliche directcn Staats­

steuern mit Ausnahme der 5o/0 Einkommensteuer von steuer­
freien Häusern und der progressiven Einkommensteuer, falls 
sie durch Landesgesetze von den Umlagezuschlägen befreit erklärt 
werden wird, einzuheben.

Für diesen Beschluß ist die Genehmigung des hohen Landes­
ausschusses einzuholen.

2. Es sind 3 Miethzinskreuzer von jedem Gulden des
richtig gestellten Miethzinses einzuheben.

3. Für leben Heetoliter von im Stadtgebiete zum Ver­
brauche gelangten Bier ist eine Umlage vom 1 fl. 70 kr., wie 
bisher einzuheben.

Diese Anträge werden sohin ohne Debatte einstimmig an­
genommen.

ad 6. Der Vorsitzende giebt sohin das Resultat der Wah 
in den Ausschuß für die Berathung des Antrages der Volks­
versammlung vom 10. Oetober 1897 bekannt.

Abgegeben wurden 20 Stimmzettel und als gewählt
erschienen die Herren Emil Eder, Dr. Josef Steindl und
Dr. Plenker.

Es wird sohin zur Wahl von 2 weiteren Mitgliedern des 
Ausschusses geschritten. Es erscheinen sohin gewählt die Herren 
Dr. Blechschmied, Ludwig Prasch.

ad 7. Der Vorsitzende gibt bekannt, daß die Friedhof- 
Commission die Rechnung für die Maurerarbeiten aus Anlaß 
der Erweiterung des FkneSliofes geprüft und mit den: Betrage 
von 30k2 fl. 52 fr. liquidiert hat und ersucht dies genehmigend 
zur Kenntnis zu nehmen.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.
Schluß der Sitzung 4Vä Uhr nachmittag«.

$)ic Hilfsaktion in Niederösterreich.
Die Höhe der durch die letzte Hochwasserkatastrophe im 

Kronlande Niederösterreich verursachten Schöben betragt nach den 
amtlichen Erhebungen 7,949,000 fl. Zum Zwecke der Hilfsaetion 
bewilligte der niederösterreichische Landtag in seiner Sitzung vom 
31. Dezember den Betrag von 500.000 fl. Demnach stehen 
nunmehr für Niederösterreich mit Ausschluß von Wien insge­
sammt 1,576.179 fl. 67 kr. und 4 Dncateu zur Unterstützung 
der geschädigten und hilfsbedürftigen Bewohner zur Verfügung, 
und zwar 800.000 fl. Staats-, 500.000 fl. Landesgelder, end­
lich 276.179 fl. 67 kr. und vier Ducatcn a» Spenden und 
Sammelgeldern.

Am 17. Dezember v. I .  fand unter dem Vorsitze des 
Landmarschalis Freiherrn von Gudenus eine Sitzung des aus 
den Mitgliedern des Lmtdes-Hilsscomitss gewählten Exeeutiv 
comites statt, in welcher der Statthaltercisecretär Felix Graf 
Stainach als Statthaltcreireserent über die Durchführung der 
Hilfsaetion und Landes-Ausschuß Pirko als Referent des nieder­
österreichischen Landes-Ausschusscs über die in Ausführung der 
Beschlüsse des Exeentiv-Conntos unter seiner Leitung die Auge«
l.genhcit der Hilfsaetion getroffenen Maßnahmen ausführlich 
Bericht erstatteten. Rach dem bereits in Druck erschienenen Referate 
des k. k. Statthalterei-Secretärs Grafen Steinach zeigt die theil« 
weise schon erfolgte, theilweisc erst in Aussicht genommene Ver­
wendung der Staatsgelder, sowie der Spenden und Sammel­
gelder im Gesammtbetrage von 1,070.179 fl. 07 kr. und 4 
Dukaten, folgendes B ild: 1. Für die Linderung des momentanen 
Nothstandes vom Statthalter zur Vcrtheitung gebracht 23.846 fl. 
58 kr. 2. Von den Bezirkshilfseomitos zum gleichen Zwecke ver­
theilt 33.207 fl. 08 kr. und 4 Ducatcn. 3. Für unverzinsliche 
Darlehen an Private, sowie an Gemeinden, Coneurrenzen re. 
verwendet 200.000 fl. 4. Zum gleichen Zwecke als Darleheus- 
tilgungssond herangezogen 100.000 fl. 5. Für Wiederherstellung 
an zerstörten Flußläufen verfügbar 100 000 f l . ; 6. zur Ver­
keilung an im Nothstände befindliche Personen der Bezirke 
Krems, Horn, Waidhofen a. der Thaha und Zwettl ans Anlaß 
der Mißernten in den Jahren 1895 und 96 bestimmt 20.000 ft.
7. für die Waldbesitzer in Stefanshart und Bezirk Ardager per 
1000 f l . ; 8. zur Verkeilung an einzelne dürftige Parteien im 
Stadtbezirke Wiener-Neustadt, in den Andbezirken Baden, 
Mistelbach und Wiener Neustadl 5172 fl. 8 kr.; 9, zur Ver­
keilung in den übrigen Landbezirken 500.000 f l . ; 10. an
Subventionen an Gemeinden, Coneurrenzen :c. in Aussicht ge­
nommen 42.985 f l . ; 11. von den Staatsgelderu reserviert 
46.015 f l . ; 12. von den Spenden und Sammelgeldern reser­
viert 3953 fl. 93 kr., zusammen obige 1,076.179 fl. 67 kr. 
und 4 Ducatcn.

Zufolge deö ebenfalls in Druck erschienenen Referates des 
Landes-Ansschnsses Franz Pirko belaufe» sich die an Geld, so­
wie für Beschaffung von Roggen, Weizen, Erdäpfeln, Heu, Zie­
geln und Kalk verausgabten, ans dein vom Landtage bewilligten 
Beitrage per 500.000 fl. zu bestreitenden Summen zusammen 
auf 333.167 fl. 22 kr., und zwar wurden zur Unterstützung 
von 11.992 wirklich Hilfsbedürftigen, in eine unmittelbare Noth 
gerathenen Parteien verwendet: 1. An Geld 25.309 fl. 20 kr.
für Roggen 75.457 fl. 58 kr., für Weizen 48.501 fl 43 kr.
für Erdäpfeln 157.626 fl. 22 kr., für Heu 8810 fl' 85 kr.,
für Ziegeln 15.826 fl. für Weißkalk 1635 fl. 95 kr. Nach
Abzug der verwendeten 333.167 fl. 22 kr. und der bisher auf­
gelaufenen Frachtspesen per 10.000 fl., sowie der nach dem
10. Dezember vorigen Jahres für weitere Lieferungen von Erd­
äpfeln und Heu noch verausgabten 10.182 fl. 40 kr. von der 
vom Landtage noch bewilligten Summe per 500.000 fl. ver­
bleiben noch 146.650 fl. 38 kr., welche zur unentgeltlichen 
Samcnbeistellung für die Haupt-Sommerhalmfrüchte (Hafer und 
Gerste) verwendet werden.

Hlli-ukelt-Ende.
Belgrad, 28. Dezember.

Haiduk ist ein Name, der schon lange beim serbischen 
Volke bekannt ist. In  früheren Jahrhunderten hatte er eine 
edle und stolze Bedeutung. Er wurde den Heroen beigelegt, den 
Helden, welche das Gebirge zur Heimstätte hatten und das ser­
bische Volk vor de» Türken schützten und vertheidigten. Das 
waren edle und tapferv-Männar, deren Erinnerung mächtig im 
serbischem Volke lebt. Gegenwärtig bedeutet der Name Haiduk 
etwas ganz Anderes. Er wird Iden Leuten beigelegt, die in den 
Bergen hausen und sich mit Raub, Ueberfall und Entführung 
beschäftigen.

Von diesem blutigen und gefürchteten Gewerbe gab der 
große Haidukenprozeß Stunde, htiber den wir unlängst berichtet 
haben. I n  diesem spielte der b>erühmte Haiduk Milan Brkytsch 
mit vier seiner räuberischen Genossen die Hauptrolle. Das Urtheil 
lautete auf Tod — in Serbien wird die Todesstrafe durch Er­
schießen vollzogen. Alle Fünf fielen sie, durchbohrt von den 
Singeln der Gendarmerieflinten.

Unweit von Tschatschak, der Stadt, wo der Prozeß zur 
Verhandlung gekommen war, gieng die Exeeution vor sich. Das 
Gerücht hatte sich mit Blitzesschnelle über die Grenzen de: Stadt 
verbreitet bis in die Umgebung, und schon ganz früh am Morgen

stillten dichte Volksmengen die Straßen von Tschatschak. Die Menge 
auö Stadt- und Landbewohnern bestehend, bildete Spalier 1 11 

Platz, wo die Haidnken weggeführt werden sollten, bis u  
letzte Ruhestätte. Diese liegt eine halbe Stunde voii 0. .St 
entfernt und heißt Alwadschinitza. Schon bei Ta anbei"-! niauitv
fünf Gräber für die Haidnken gegraben n n t. •• ,n - den n jrii
das Volk drängte, so daß die Polizei 1 fei in 11 mit 1 

die Gaffer in angemessener Entfe hall
Uhr setzte sich der Zug, der b' ernr eilten zum Riehst 1 

geleiten sollte, vom Gerichtsgel D - an in Bewewegnng. c 
bestand ans 5 Wagen, in bete icbcm 3»Haiduk in Begleitung 
von drei Gendarmen saß fed . Wag schritten außerdem vier 
Gendarmen, m it■ F ,t v btzvaffuet, zur Seite.
Zur Aufrechterhaltima de: Cr < im Passieren durch die 
Volksmenge wa> der Wageneoi > . von einer Abtheilung be­
rittener Gendarmerie i i m g u i t l  und in tiefem Schweigen 
bewegte sich der Zug durch die Straßen. Ueberalt wurde die 
Ruhe aufrechterhalten, was immerhin bemerkenswerth ist, da die 
Aienge die Straßen, Fenster und Thore dicht besetzt hatte.

Brkytsch, Woiko, Jlja, Sima und Walemir, die Delin 
quenten, waren sauber gekleidet. Brkytsch und Woiko zeigten 
einen vollkommen ruhigen und fröhlichen Gesichtsausdrnck. In  
d’i Gesichtern der Andern dagegen spiegelte sich Schmerz und 

erzweiflintg wider. Als der Zug an einem Hanse vorbeikam, 
Ott dessen Fenster Brkytsch ein schönes Mädchen entdeckte, rief 
er ans: „£>, Weiber, Weiber! Ih r  seid es, die mich soweit ge­
bracht haben!" Woiko lächelte und unterhielt sich den ganzen 
Weg lang. Zn einem hohen Beamten gewendet, sagt er: „Herr, 
glaubst Du, daß zu Deinem Begräbnis; so viel Leute kommen 
werden?" Dann wendet er sich zu einem Ger.dartnen, der neben 
ihm im Wagen sitzt, und sagt: „Bruder, ziele mir doch ans die 
linke Brustwarze, damit ich mich nicht zu lange quirle."

Es war 9 Uhr, als der Richtplatz erreicht war. Man ließ 
111111 einen jeden von den Haidnken aussteigen und »eben eine 
Stange treten, die bei seinem Grabe ausgerichtet war. Woiko 
zeigte auch hier hart am Grabe eine heitere Miene 11.,d fuhr 
fort zu lächeln und z» spaßen. Brkytsch war ernst geworden 
und raucht eine Eignere, die übrigen standen starr und stumpf, 
als wären sie schon todt. WoikoS Grab lag dicht neben dem bei 
Brkytsch. Als er das bemerkte, sagte er zu diesem: „Bruder, 
sorge Dich nicht, wir bleiben uns nahe und werden uns bald 
wiederfinden.

Jetzt kam die Zeit, da das Todes urtheil bekanntgegeben
wurde.

Ein junger Beamter trat vor und verlas es. Während 
dieser Zeit herrschte Todtenstille, die nur hier und da unter­
brochen wurde durch Bemerkungen, die die Haidnken bei s > 
Aufzählung ihrer Vergehen machten. Darauf folgte ein reit,
Akt. Der Oberpriester von Tlschaktschak hielt eine Ansprache 11 i . 
Todeöeandidaten. Er erinnerte sie an Gott und ermahn., sie ;ur 
Rcitc, damit Gott ihnen vergebe:

Woiko und Brkytsch blieben mich hier ganz gi giltig, 
an den übrigen Drei dagegen schienen die Worte, die ;te an 
Gott und das ewige Leben mahnten, nicht ohne Eindruck vor­
überzugehen. Run ließ der Vollstrecker des Urtheils, der Krcis- 
präfeet, verkünden, es solle den Haidnken gewährt werden, noch 
einige Worte an das zahlreich versammelte Volk zu richten. 
Brkitsch verzichtete darauf, Woiko dagegen gestand mit lauter 
Stimme seine That vor dem Volke. Er verfluchte einen seiner 
Freunde, der ihn mit den Haidnken bekannt gemacht habe, und 
gab allen jungen Leuten zwischen 20 und 25 Jahren den Rath 
dem gefahrvollen Geschäft der Haidufcit fern zu bleiben. Weit 
sich aber seine Rede zu lange hinzog, wurde er mit Weiter­
sprechen verhindert. Auch die klebrigen sagten einige Worte und 
baten das Volk mit Vergebung. Jetzt wurden ihnen die Hände 
gefesselt und die Augen verbunden. Woiko verlangt, mit offenen 
Augen in den Tod zu gehen, aber es wird ihm verweigert. 
„Warum verbindet Ih r  uns die Augen?" fragte er. „Wenn 
ich jemand tödtctc, so verband ich ihm die Augen vorher nicht!"

Nun drängten die Gendarmen das Volk zurück, denn das 
Urtheil sollte vollzogen werden. Der Präfeet gab ein Zeichen, 
und der Hauptmann schwang den Sähet. Ein donnernder Krach 
ertönte, und die Fünf waren nicht mehr. Für immer schloß sich 
die Erde über ihren entseelten Leibern.

Aus W-üdhofen und Amyebung.
** Trauung. Mittwoch, den 12. Jänner d. I .  um 

10 Uhr vormittags, findet in der hiesigen Stadtpsarrkirche die 
Trauung des Herrn Roman Bißuti mit Fräulein Jos-fine 
Hosfmann statt.

** V e r lo b u n g . Am 24. Dezember v. I ,  verlobte sich 
Herr Heinrich Fnitschmgg, Baron Rothsehild'scher Forstauttsad- 
junkt, mit Fräulein Emma Deubler, Tochter des k. Oberlehrers 
Herrn Deubler in Aschaffenburg. — „Heil Ihnen"!

** Jn lfe irr des Verbandes „Nibelungen- 
Hort". Am 27. u. M . versammelte der Verband „Nibelungen- 
Hort" seine Mitglieder und Freunde, mit bett schönen altgerma­
nischen Brauch des Lichterfestes (Winter-Sonnenwende) zu be­
gehen. Es hatten sich dazu etwa 80 Frauen, Mädchen und 
Herren in den Stuben des Verbandes (Fasching'S Gasthof) ein­
gefunden. Vorstand Hollontay eröffnete um halb 11 Uhr abends 
die Feier mit citier die Zwecke des Verbandes schildernden An­
sprache, mahnte zum Zusammenhalten und damit zur Festigung 
jeweden Dcutschthumö, begrüßte die erschienenen Gäste und schlaf 
mit einem Heilrttfe ans die Einigkeit aller Deutschen, ans dar 
deutsche Volk. Nach Absingung mehrerer Gesannntlieder wurde 
der mit Bändern, Ketten und anderen Zierrath geschmückte Jttl- 
banm entzündet. Während der Julbaum im Lichterglanze strechlte, 
hielt D r. Steindl eine die Julfeier beleuchtende Rede, in welcher 
er den schönen Gedanken unserer Altvordern mit dem daraus

&



Nr. 1. „Bote von der M bs." 13. Jahrgang.
Ijcnungcgangencn römisch-katholischen Weihnachtsfeste in Vcrbind- 
iing brachte. Er besprach dir Entstehung dieses, damals heidnischen 
Brauches der Deutsche», die Umbildung desselben in den Weih- 
nachtsbanm und schloß mit dem Wunsche, daß das Wiedercr- 
wachcn und die Erinnerung an die Gebräuche unserer Urväter 
das dcntschvolkliche Bewußtsein in uns entflammen möge. Heil­
rufe ertönten dem Redner. Hierauf wurden Gesammtlieder ge­
sungen. Zum Beitritt in den „Nibelungenhort" meldeten sich 
viele Frauen und Herren; bei der Feier des Julsesles selbst 
fand die Aufnahme dreier neuer Mitglieder statt. Vorstand 
Hollomay dankte den Frauen, welche dem Verbände das schöne 
Bild der edlen deutschen Frau, Königin Louise, als Jnlgeschcnk 
gespendet hatten. Im  heiteren Theile kamen die Jnlgeschenke zur 
Bertheilung. So verlief die heurige Julfeier in würdiger Weise 
und der zahlreiche Besuch lieferte den Beweis, daß der deutsch« 
göttliche Gedanke immer mehr an Boden gewinnt und unsere 
urdeutsche Stadt fürderhin unentwegt deutsche Eigenheit bewahren 
wird. Heil!

** P re issch n ap fe n . Sonntag, den 2. Jänner fand 
in „Lahners Hotel" ein Preisschnapsen statt, welches ausgezeichnet 
arrangiert war und in bester Ordnung seinen Verlauf nahm. 
Von den 128 Spielern, die sich daran bethätigten, gierigen fol­
gende als Preisgewinncr hervor:

1. Best Herr August Seltner, 40 strömn.
2. „  „  Sindhubcr, 30 „
3. „  „  Lampl, 26
4. „  „  Dietrich, 22
5. „ Compagniegcsellsch., 20
6. „  Frau Schwand!, 18
7. „  Herr Mayrhofer, 16
8. „  „  Schmied Franz, 14 „
9. „  „  Minzlaff jitn., 12

10. „  „  Lampl, 10 „
11. „  „  Wahsel jun., 8 „
12. „  „  Winkler, 6 „
13. „  „  Mayrhofer, 5 „
14. „  „  Lippnik, 4
15. „  „  Schmied Franz 3
16. „  Frau Schwand!, 2 „
**  T od esfa ll. Eine uns zugekommene Traucrparte gibt 

unö fund, daß ein langjähriger Sommergast, Herr Ladislaus 
Zwierzina, Bergwcrksbesitzcr, am 3. Jänner 1898 nach schwerem 
Leiden im 65. Lebensjahre in Wien verschieden ist. Dieser Todes­
fall wird in unseren Kreisen umsomehr Theilnahme erregen, als 
der Verstorbene sich während seines vicljährigen Sonimeranfent- 
haltcs in Zell a. d. 9)bbö durch fein äußerst liebenswürdiges 
Benehmen gegen jedermann allgemeiner Sympathien erfreute. 
Der Grund des Ausbleibens dieser allseits hochgeachteten Fa­
milie war in den letzte» Jahren dem Umstande zuzuschreiben, 
daß der Verblichene infolge seines Leidens außerstande war, 
die S tr- ir u - einer längeren Reise zu ertrage». Auch wir er 
tauben un < an dieser Stelle unser Beileid der trauernde» Fa 
milie auszudrücken

** V c rsa i» !! la n g . I n  der vom 2. Jänner 1898 
abgeholt.nen Generalversammlung des patriotisch wirtschaft!. 
Bürgervcrcines wurden 2 Resolutionen einstimmig angenommen.

1. Resolution.
Die heutige Generalversammlung des politisch wirtschaft!. 

Bürgervcrcines in Waidhofen a. d. Abbs spricht ber_ christl. 
socialen Parthei zu ihrem Verhalten in den letzte» 2 Sessionen 
des Reichsrathes Dank und vollstes Vertrauen aus. Die Ver­
sammlung billigt ihre Stellungnahme gegen die »nhcil'wllen 
Badenischen Sprachenverordnmigcn, wodurch die Deutschen in 
ihren historischen Rechten schwer geschädigt werden, und gibt der 
Hoffnung Ausdruck, daß cs in der nächsten Zeit unter M it­
wirkung der christlich sozialen Parthei gelingen wird, die Spra- 
chcnfrage auf gesetzlichem Wege zu regeln, um den traurigen 
Völkerstreit beizulegen, welcher in der abgelaufenen Session die 
ganze Thätigkeit auf dem Gebiete sozialer Reformen lahmgelegt 
hat. Insbesondere spricht die Versammlung der christl. sozialen 
Parthei und ihren Führer Dr. Lueger für das energische Auf­
treten gegen das ungarische Ausgleichsprovisorium den wärm­
sten Dank ans und anerkennt das ernste und manneswürdige 
Verhalten derselben in der Obstcuction zum Unterschiede von 
dem nngualifizicrharcn Vorgehen einzelner Abgeordneter, welches 
geeignet war, den ganzen Parlamentarismus zu untergraben. 
Schließlich stellt die heutige Versammlung an die christl.-sozi­
ale Parthei die Bitte, auch in Zukunft in gleicher Weise die 
Interessen des deutschen Volkes wahrzunehmen, nur einem ge­
rechten Ausgleich mit Ungarn zuzustimmen und durch energi­
sches Eintreten für die Schaffung von sozialen Reformen, dem 
drohenden sozialen Umstürze Einhalt zu thun.

2. Resolution.
Die heutige Generalversammlung des Bürgervereines 

spricht dem Abgeordneten Herrn Gottfried Jap für seine bis­
herige unermüdliche Thätigkeit im ReichSrathe sowohl wie im 
Landtage ihr vollstes Vertrauen und den wärmsten Dank ans, 
und stimmt insbesondre« dem Verhalten des Herrn Abgeordneten 
in Bezug auf die Badenischen Spachenverordnnngen sowie auf 
das AuSgleichsprovisorinm mit Ungarn zu und bittet den Ab­
geordneten, auf seine bekannte Treue zum deutschen Volke bauend, 
auch fürderhin seinen ganzen Einfluß geltend zu machen, daß 
diese leidige Sprachcnfragc in gerechter Weise und nur auf 
gesetzlichem Wege geregelt wird.

** Der Casino-, Gesang- und Turn­
verein haben wie bereits seit einer Reihe von Jahren auch heuer 
wieder Außerordentliches geleistet, um uns die letzten Stunden 
des alten Jahres angenehm beschließen und die ersten Stunden 
des jungen Jahres fröhlich beginnen zu lassen. Der Casino- 
verein brachte die Posse „Hcetor" und bewährte und neue Kräfte 
haben zusammengewirkt uni bicsciu lustigem Stücke zu durch­
schlagendem Erfolge zu verhelfen. Fräulein Helene Alteneber wie 
immer elegant und sicher in ihrer Erscheinung und ihrem Spiel

hatte einen ebenbürtigen Partner in Herrn Leo Smrczkn, dessen 
Gewandtheit auf den „Brettern" wir schon oft zn würdigen 
Gelegenheit hatten, ihnen sceundierte in vorzüglicher Weise das 
pikante Stubenmädchen (Fräulein Mizzi Mäher) und der derb 
realistische Hausknecht des Herrn Prasch jun. Die komischen 
Rollen wurden von Herrn Altcncder jun. und Herrn Smrczkn 
seit, und den Herren Dr. Beck und Platzer jun. in Spiel und 
Maske ganz ausgezeichnet zur Geltung und Wirksamkeit gebracht 
»nd erregten wahre Lachsalven; reichster Beifall lohnte die Dar­
steller. Der Turnverein brachte als zweite Nummer des Pro­
grammes einen Landskmchtreigen, der von unseren strammen 
jugendlichen Turnern in effektvollen Costumcn cxact durchgeführt 
wurde, und allgemeinen Beifall hervorrief.Als drittes brachte der Ge­
sangverein ein Liederspiel von Mägelc „Die Loreley" und reihte 
damit seiner Geschichte ein neues Ruhmesblatt ein, denn die ganze 
künstlerische Durchführung dieses wirkungsvollen Liederspieles 
verdient »„getheiltes Lob und fand allgemeine vollste Aner­
kennung. I n  aufopferungsvollster Weise haben sich dem Gesang­
vereine auch diesmal weibliche Solokräfte in den Fräuleins
Christl Kurzthaler, die die heute noch sehr lange und beschwer­
liche Reise von Gaining nicht scheute, und in Fräulein M a­
rie Greiner bereitwilligst zur Verfügung gestellt. Fräulein 
Kurzthaler war als fesche Wirthin von erquickender Frische, ihr 
herrlicher prickelnder Gesang, ihr rontinirtes Spiel, hat uns 
mehr als je entzückt, und den Lorbeerkranz, der ihr am 
Ende des Spieles von Herrn Altenedcr überreicht wurde, hat 
sie reichlichst verdient; aber auch Fräulein ©reiner leistete als 
Knappe wie schon in so manchen ähnlichen Rollen in Spiel und 
Gesang Ausgezeichnetes. Prächtig war Herr Reichenpfadcr als 
Dr. Paracelsus, der in allen Rollen und jederzeit seinen
Manu stellt; auch Herr Bischur als Ritter (sein
gutes Lpiel verdient besonders hervorgehoben zn werden.) und 
Herr Flicgler als „Minnesänger halfen durch ihr Spiel und 
Gesang dem Langspiele zu seinem vollem Erfolge, und nicht 
minder verdient der zahlreiche bunt bewegte „Chor" alles Lob. 
I n  den Erfolg theilen sich aber auch alle die sich am Studium an 
der musikalischen und v .mischen Durchführung und im der Her­
stellung der Dekorationen > so aufopfernder Weise bethätigten. 
Die Aufführung des Singspieles wm »-„jg wem als 8
Tage vorher definitiv beschlossen, und wäre mi; von i. 
neuen wackeren musikalischen Kraft (Herrn Fritz - d, 
(italische Leitung so energisch zielbewußt und verstandn,, 

fuhrt worden und wäre nicht die Regie in den bewährtesten ,\. . 
den gelegen und hätte nicht eine Schaar junger schaffungsfrcu- 
digcr „akademischer" Maler so fleißig gemalt, cs wäre eine 
solche Aufführung in so kurzer Zeit, nach kaum 4 Gestimmt- 
proben, ein Ding der Unmöglichkeit gewesen. Den Neujahrs 
wünsch sprach der Gcsangvereinsvorstaud Herr Altenedcr und 
das neue Jahr sah, wie sich der Berichterstatter erzählen ließ, 
einen Theil der Gesellschaft in frohester Stimmung nach sehr 
lange beisammen. Donnerstag, den >>. d. M . erfuhren Mosers 
Schwank „Hcctor" und die komnch romantische Oper „Loreley" 
v. Mägelc bei vollständig besetzten Plätzen eine Wiederholung, 
welch' beide Stücke in jeder Hinsichieht sehr gelungen durchgeführt 
wurden.

** to c f im d i’ ii wurde eine Taschenuhr mit Kette und 
ist in unserem Geschäftslokale vom Verlustträger in Empfang 
zu nehmen. — I n  der am Freitag stattgehabten Wohlthätig« 
kcits-Vorstellung bei Bahner wurden gefunden: ein silbernes 
Armband und ein Glastheil eines Opernguckers.

** E i»  vS iiiV 'i'i'n il findet Samstag, den 5. Februar 
i» Seisenbachers Gasllokalitälcn statt, welcher sich wie schon mehrere 
Jahre cs der Fall war, auch Heuer eines guten Besuches er­
freue» dürfte. Vom Couüt.'c sind Besucher in steirischem Co- 
stüuie besonders erwünscht. Der Eintritt kostet.50 kr., Damen 
sind jedoch von demselben frei.

** F ü r M n rk c n s n m n tlc r . Es ist bekannt, mit 
welchem Eifer in den letzten Jahren von Groß und Klein 
Marke» gesammelt wurden und daß alte, und besonders auch 
inländische Marken sehr gut bezahlt werden' ES haben sich ge­
wisse Firmen sogar mit dem Großhandel von Marken befaßt. 
Am 13. d. M . wird ein Sammler in Waidhofcn eintreffen 
und im votcl fncrlinmincr längere Zeit verweilen. Derselbe 
kaust alte, seltene österreichische als auch ausländische Marken 
zn hohen Preisen. Großen Werth haben für ihn auch Marken, 
die, wie früher üblich war, am Briefpapiere selbst aufgeklebt 
sind. Nachdem sich so seltene Marken öfters in alten Brief­
schaften vorfinden, so werden die Herren Besitzer derselben ersucht, 
sich behufs Verkauf mit dem Herrn Vertreter der genannten Firma 
ins Einvernehmen zu setzen.

** E in e  D v r la g c  des Landesausschusses an den n.-ö. 
Landtag: „Durch ein Landesgesetz, welches der LandcSanssthnß 
dem Landtage zur Annahme empfiehlt, soll der Marktgemeinde 
Zelt a. der Ibbs die Bewilligung zur Einhebung einer Brücken« 
mauth ertheilt werden, damit die Gemeinde in die Lage versetzt 
wird, ein Darlehen von 24.000 fl., welches sic zum Zwecke der 
Erbauung einer stabilen Brücke über den Abbsstuß zwischen 
Waidhofen und 'Zell aufnimmt, rück,zahlen zu können.

** D ie  G cn c ra lve rsa m n iln n g i des Milltär-Lcte- 
ranenvereines in Waidhofcn a. d. Mbs findet Sonntag den
9. Jänner 1898 in Herrn Josef Nagels Gasthause um 1 Uhr 
nachmittags mit folgender Tagesordnung statt: k. Geschäfts­
und Rechenschaftsbericht. 2. Prüfung der Jahresrcchuung. 3. All- 
fällige Anträge. Gediente Militärs, von einem Mitglicbe einge­
führt, haben zur Versammlung Zutritt.

** Bubenstreiche. I n  der Sylvcstcrnacht hat cs eine 
Baude von Buben für gut befunden, sowohl in als außer der 
Stadt Beschädigungen an verschiedenen Objecten vorzunehmen. 
Dem Sägerichter Herrn Reiter rissen sie das an der Garten­
thür ant Graben angebrachte Schild herab und lcschädigten dieses. 
Beim Flcischcrineister Herrn Schachncr rissen sie eine Fenster- 
jalousie aus dem Fenster heraus und trugen sie weg. Die Afsi- 
giernugstafcln der frciw. Feuerwehr wurden zerschlage» und eine

in das Borhaus des Hotels Hiepharnmcr gelegt. Run zogen die 
Buben hinaus und statteten beut Anwesen des Bauers Klein« 
berget einen Besuch ab. Dort fanden sie auf einer Anhöhe einen 
starken Baumstamm, bett sie mit Gewalt in die Tiefe rollten, 
sodaß der Bauer am nächsten Tage sich genöthigt sah, den 
Stamm mit 4 Ochsen wieder an O rt und Stelle zu bringen. 
Derartige Bübereien haben sich schon des Oeftcrcn ereignet 
und cs ist nur schade, das cs dem Wächter der Ordnung noch 
nicht gelungen ist, das Kleeblatt festzunehmen und der gerechten 
Strafe zu überliefern, was hoffentlich der in Zukunft bedeutend 
verstärkten Sicherheitswache, wie unsere wackere Gemeindever­
tretung in ihrer letzten Sitzung beschloß, diese durch 3 Mann 
zu verstärken, wohl öfters als jetzt gelingen wird.

** Freischießen. Auch in Zell a. d. Ibbs hat sich 
eine Gesellschaft von Männern zusammengefunden, um dem schönen 
Schicßsporte zu huldigen. Um nun den Schützen Gelegenheit zu 
geben, ihre Kunst zu zeigen, veranstaltetes die Gesellschaft am 
31. December und am 1. und 2. Jänner in Herrn Mathias 
Aschenbrcnners Gasthause in Zell an der Dbbs ein Freischießen, 
bei welchem folgende Herren Beste gewannen:

1. Best Herr Fuchs in Zell.
2. „  „  Rietsch in Zell.
3. „  „  Schund in Waidhofcn.
4. „  „  Buchberger in Waidhofen.
5. „  „  Josef Eder in Waidhofcn.
6. „  - „  Ertelthalncr, (Dividendenbest), Waidhofen.
7. „  „  Sallcchner in Zell.
** Masern. Der im November sehr heftig aufgetretenen 

Masernevidemie wegen, die besonders unter den Kindern des 
Klosterkindcrgarteus und den Kindern der unteren Classen der 
hiesigen Volksschule grassierte, waren beide Anstalten mehrere 
Wochen geschlossen. Nach längerer Pause und nachdem man die 
Epidemie als ziemlich erloschen betrachtete, tritt jetzt dieselbe 
wieder mit erneuter Heftigkeit auf und sind cs jetzt die höheren 
Classen der Volksschule, die darunter zu leiden haben. Einige 
Fälle bei Knaben nahmen einen geradezu gefährlichen 6ha« 
racter an.

** Unentgeltlicher Stenographie-Unterricht.
D er „Wiener Stenographen Verein" System Fanlittaitn ertheilt 

brieflichem Wege und unentgeltlich Stenographie Unterricht. 
W ,’uet Monaten wird die gestimmte Vollschrift gelehrt.

Naif ii versehene Anfragen sind (unter Bezug- 
•• auf . e Z. au den Schriftführer Herrn Franz 
Kremcr. ' v. 2 Woko» rsse 24, JII. zu richten.

** Do i la tkir! eben fBefeUenperem und 
christlichen und Volk ^verein. Sonntag,
den 30. Jänner d. I .  veranstaltet der hiesige Kath. Gesellen« 
verein, und der christliche Arbeiter- und Volksverein einen Ver- 
cinsball im eigenen Hanse. Nachdem beide Vereine alles auf­
bieten werden, mit den P. T. Gästen, nun auae,ieb,u, !i AU-<d 
zu bereiten, so wird derselbe wie die Früheren sich eines zahl­
reichen Besuches zu erfreuen Haben.

** D o m  W e tte r . Es mag wohl schon lange ans sein, 
seil wir einen solch' verkehrten Winten Hatten, wie heuer. M it 
Ausnahme eines« stärkeren Schueefalles ant 6. und 7. October, 
Haben wir noch keine nennenswerthen Niederschläge zu verzeich­
nen. Anstatt der weißen Schneedecke bedeckt noch immer dunkles 
Grün Berg und Thal, während die Straßen, statt flott dahin 
sausende Schlitten zu tragen, hinter Fußgängern und Fahr­
zeugen förmliche Staubwolken aufwirbeln. Die Tempertur ist 
aber speciell in Waidhofcn eine bedeutend niedere, als beispiels­
weise im EnnSthale. Der TcmperaturSuntcrschicd zwischen beiden 
Flußthälern betrug aut alten und neuen Jahre nach genauen 
Beobachtungen beiläufig 8 Grad R., eine Erscheinung, die ihren 
Grund in dem Höhenzuge der Wasserscheide zwischen Ober- und 
Nieberösterreich hat. Auf die Entwicklung der Feldfrüchtc wird 
der schneeigst Winter gewiß auch seine nachthäligen Folgen aus­
üben. —

** Die .Ztel)ninz der Kaiser-Jubiläums- Waisenhaus« 
Lotterie findet unwicderruflich am JO. d. M . um 8 Uhr abends 
in der VolkShallc im Rathhanfe statt. Die reich batisten 4086 
Treffer — der Haupttreffer massive Silberservicc im Werthe von 
20.000 Kronen — sind Mariahilferstraßc 31 ausgestellt.

** 33$icl)tiitc M ittbeiliinq. I n  feinem Haushalte 
sollten sie fehlen, die zwei bestens bewährten Volks- u. Haus­
mittel, Dr. Ücosa's Balsam für den Magen und die Prager 
Haussalbe. Dieselben sind auch in der hiesigen Apotheke er­
hältlich.

Eigenberichte.
B lindcnn iark t, am 5. Jänner 1898. (Weihnachtsbe-

fchenuig für arme Schulkinder.) Diese Feier, zn welcher durch 
Sammlung 199 fl. aufgebracht wurden, verlief auch in diesem 
Jahre in durchaus würdiger Weise. Den edlen Spendern sei hic- 
mif der innigste Dank gesagt.

(Ortsschulrathswahl.) Obmann, Herr H. Lcilmer, Gast­
wirth. ObniannSstellvertrcter, Herr I .  Cichingcr, Wirthschafts­
besitzer. Ortsschnlanfscher, Herr I .  'Moser, Gastwirth. Beisitzer, 
Herr Rudolf Ottenwellcr, fürstlicher Verwalter, Herr F. Pamv 
gartncr, Wirts,schaftsbesitzer. Ersatzmänner, Herr I .  Temper, 
Gastwirth, Herr M . Dämmern-, Wirthschaftsbesitzer.

(Sylvester-stier.) Die vom Gesangvereine veranstaltete 
Liedertafel verlief bei gutem Besuche in nnimirtefter Stimmung. 
Die Chöre und Solls, die Vortrage des Hausorchester« sowie 
die humoristischen Nummern erzielten allgemeinen Beifall. Den 
Preis des Abends errang Herr Josef Niemetz mit seiner komischen 
Scene: „Die alte Jungfer", welche Stürme von Heiterkeit 
erregte.
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ümzkränzchen.) Am 19. Jänner findet in Mellek's So. 

cal,täten ein vom Gesangvereine arrangiertes Kränzchen statt, 
eintritt 1 Krone, Familienkarten zu 3 Personen 2 Kronen. 
Anfang halb 8 Uhr. Costiime erwünscht.

A llhartsberg , am 2. Jänner 1898. (Ot t sschu l- 
r a t hSwah l . )  M it Beginn der laufenden sechsjährigen Func- 
tionsperiode trat eine Vermehrung der hiesigen Ortsschulraths- 
initglieder dadurch ein, daß vom löblichen Bezirksschulrathc der 
hvi eingeschulten Ortsgcmeinde Krollendorf künftig 2 Mitglieder 
anstatt des bisherigen einen Mitgliedes für den Ortstchulrath 
Allhartsberg bewilligt wurden.

Es wurden gewählt, von der Gemeindevertretung Allharls- 
bcrg die Herren: Franz Dicklaucr Gastwirth, Mathias Thanuer, 
Wirtschaftsbesitzer in Hinterholz, Josef Haider, Wirtschaftsbcsitzcr 
in Weg.

Von der Gemeinde-Vcrtret. Krollendorf: Herr Hans Rcn- 
hofer. Gutsverwalter in Krollendorf, Herr Johann Reitbaucr, 
Wir schaftsb. in Walmcrsdorf.

Von der GemcindeVertretung Sonntagberg: Herr Johann 
Uc- lacfer, Wirtschaftsb, in Bernatzöd.

Bei der am 26. v. M. stattgefundenen Constituicrung 
rowbe Herr M . Thanner zum Obmann, Herr Frz. Dillbaucr 
zum Obmannstellvertretcr und Herr Josef Haider zum Schul- 
aufieher gewählt.

A m s te tte n . den 7. Jänner 1898. (E h rung .) Don- 
n, stag den 6. d. M. wurde dem ersten Ehrenbürger der neuen 
S rdt, Bezirkshauptmann Freiherr,, von Lederer, ein Fackelzug 
u,<b Ständchen veranstaltet.

N eum arkt an der U bbs, am 4. Immer 1898. 
( D t  t s s c h u l r a t h s w a h l )  Am 30. Dezember fand die Orts« 

ulrathswahl für die Functionsperiode 1898—1903 statt! es 
rden gewählt die Herren: Schmutz Anton, Kaufmann in 

;i? umarkt, Lechner Anton, Gastwirth in Neumarkt, Pilß Michael 
Schuhmacher in Kemmelbach, Auer Anton, Wirtschaftsbesitzcr in 
' tröblitz, Gemeinde Wechling und Jungwirth Josef, Wirtsch 

ln Linden, Gemeinde Buch.

E n ra ts fe ld , am 3. Jänner 1898. ( Sy l ves t e r  
f e i e r). Wie schon seit Jahren im freundlichen Orte Enrats« 
selb in recht amüsante. Weise Sylvester gefeiert würd-, so hat 
die gleiche Feier auch heuer zu Gunsten des dortigen Cyristbaum- 
sondes stattgefunden. «Oer Gesangverem, das vestvelannte Streich- 
sextett der Ortsmusikkapellc, die |ci,r >eiungencn Theater-Auffüh­
rungen der wackeren Sangesbrüter u ocin brillant beleuchteten, 

-wrirtem und vergrößertem %anz|.. n ' des Herrn Hochedlingcr, 
-»ten auf die circa . ' 0 0  Personen zählenden Besucher einen 
artigen Eindruck, daß nur sehr wenige derselben vor Mitler- 
ht den Festsaal verließen,und das neugewählte, programmge- 

mäßekomische Duett: „Jägerfrühstück" trotz der vorgeschrittenen Zeit 
.f mehrseitiges Leitungen wiederholt zur Aufführung gelangen 
rßte. Als erstes Borlragsstück wurde von den dortigen M it­
ebern des Christi. Arbeitervereines das höchst komische Volks- 

ick: „Eine curiose Gerichtsverhandlung" in sehr gelungener 
Weise, sonach die wohl schwierigen, aber desto mehr hunni­

schen, mit Clavier begleiteten Gesangsstücke: „Jäger- 
uhstück", sowie „Die Bauern und der Kuckuck" von den 

Herren Bruckner, Frisch und Ignaz Schauer in so ausge- 
-nchneter, unübertrefflicher Weise zur Aufführung gebracht, daß 

einem sozusagen das Herz im Leib hätte springen können, voll 
Bcignügungslust und Wonne, aber auch voll Liebe und Zunei- 

g zu den ortsbekannten, wackeren Gesangskünsllern 
Des meisten Lobes, betreffs der so opfervoileu, anstren­

genden Aufführungen, hat sich unstreitig der seines biederen Cha- 
' rs allbeliebte und geachtete Hausbesitzer und Schmicdmeister 

Johann Bruckner verdient gemacht. Wie er als Gcmeinderath, 
Obmann des Gesangvereines, der Darlehenskasse u. s. w., Func­
tion r aller dort bestehenden gemeinnützigen Vereine, mit stillem 
Ernst und würdevoller Strenge seine Aemter zu verwalten weiß, 
so will er denn auch seinen angeborenen Frohsinn und verbor­
genen würzigen Humor zu Gunsten des Chrislbaumfoudcs für 
arme Schulkmder sowohl als der Ortsbewohner und Bauernschaft 
des Hinlerwaldes gemeinnützig verwendet wissen. Zum Schlüsse 
der Feier, zum größte» Gaudium der Festgäste, wurde an alle 
noch Anwelenden über 200 Juxbeste gratis vertheilt, so daß 
au» nicht Einer der Vielen noch Weilenden nubeschenkt von 
dannen gieng. Die Juxbesle wurden schon vorzeitig durch Spen­
den edler Wohlthäter herbeigeschafft; denen, sowohl als allen 
obbcnannten Kunstsängern namens aller hocherfreuten Besuchern 
der herzlichste und innigste Dank ausgesprochen sei.

Möge sich solches harmloses Vergnügen jahresüber noch 
rech-, oft erneuern! Das wünscht

der Hinterwäldler.

Weyer, am 3. Jänner 1898. Die Liedertafel, welche 
durch eine Reihe von Jahren bestrebt ist, stets Unterhaltendes 
und Gediegenes zu bieten, veranstaltete am Sylvestcrabend ihren 
Mitgliedern unter gefälliger Mitwirkung der Frau Josefinc 
Reiter, Postmeistersgattin und des Streichsextettes der Musikge- 
sellschasl im Concertsaale der Frau Cäcilia Bachbauer einen Fa- 
inilienabeud, der sich würdig an seine Vorgänger reihen kann. 
Eingeleitet wurde der Abend mit dem vom Sextette exact vor­
getragenem« „Kaiser Radfahrcrmarsch" von Georg Kunoth, 
welchem die in gelungener Weise zu Gehör gebrachte Ouvertüre 
„Weiße Dame" von Boieldieu folgte. Die Liedertafel stellte sich 
mit den Chören „Liebchen laß' froh uns sein!" von Albert 
Wichet, Ballade von Charles Vernay, „Vom alten Galilei", 
vom Max Josef Beer, „Amors Schicksal" von Carl Lehnen 
und „Speclakel-Ouadrille" von Hermann Ouiguerez ein, welche 
allgemeinen Beifall fanden.

Fra» Josefiuc SRcitcr, welche ihre ausgezeichnete musikalische 
Kraft stets in die Dienste der Liedertafel stellt, ergötzte uns in 
den Volkslieder» „s'Edrtwciß", „d'Liab is a Teufel" von Franz 
Wagner, „Da Waldfranzl" von A. Kirchl, durch ihren herr­
lichen Bortrag, wofür sie rauschenden Applaus erntete. Die mit 
großem Beifall aufgenommenen Strcichpicce», Trio für Violine, 
Cello, Clavicr von Gottumld, „Unter Rosen, süßes Kosen", 
Walzcrlied von R. Ehrke, „Eine gemüthliche Gesellschaft" von 
Robert Bollstadt, „S o singt man in Wien", Potpurri von 
C. M . Ziehrer unter Leitung des Herrn Dobrauz, trugen nicht 
wenig zur animirten Stimmung bei. Beim Eintritte de« neuen 
Jahres brachte der Vorstand und Chormcistcr der Liedertafel, 
Herr Dr. Schneider in markiger Rede den unterstützenden M it­
gliedern die Glückwünsche dar, worauf das „Deutsche Lied" 
durch den Saal brauste.

I n  der fröhlichsten Stimmung verlief die Feier, welche 
sich eine« außerordentlich guten Besuches erfreute und die Gäste 
bis zum frühen Morgen vereinte.

Verschiedenes.
— W eltausstellung P a r is  1 9 0 0 . Sc. Majestät 

der Kaiser wird am 18. Jänner, 1898, 11 Uhr vormittags, 
im großen Audienz-Saale die Mitglieder der k. k. Central-Co- 
mission in Audienz zu empfangen geruhen. Es werden hiezu per­
sönliche Einladungen ergehen.

Am 19. Jänner 1898, mittags 12 Uhr wird im großen 
Berathungs-Saalc des niederösterreichisi' v >»Hauses, 
Herrengasse, die Eröffnungs-Sitzung dieser Commission statt­
finde».

Nachdem am 31. Dezember der Anmeldungs-Termin für 
die Gruppen I. und Ul, dam v i bis einschließlich x v i abge­
laufen ist, kann constatE werden, daß durch die in Vorberei­
tung befindlichen Collectiv- Ausstellungen und durch die eingelangten 
Einzel- Amnei en eine ansehnliche Vertretung aller induslrie- 
ellen Prodm Dichtungen sichergestellt ist. Nur einige Zweige 
der Textil dustrie weisen noch Lücken auf, auf deren künftige 
Ausfüllung wird Bedacht genommen werden müsse», wenngleich 

in oie Gruppe X l t l  fallenden Anmeldungen schon jetzt den 
ganzen zugewiesenen Raum in Anspruch nehmen würden.

Die Raumzuwcisung für die Gruppen il, v ]il, IX  und 
X V  ist noch ausständig; ebenso hat die General-Dircclion der 
Ausstellung in Paris noch immer nicht die wiederholt rekla­
mierten Profile der Ausstellung« Paläste 'geliefert; infolgedessen 
konnte auch noch nicht der Concours für die Jnstallations-Pro- 
jccte ausgeschrieben werden.

Magdalena.
Der Neman einer deutsch-pariser Löwin.

(4. Fortsetzung.)
Madame Madclaine Gilbert bezog ihr reiches Appartement 

in der Citä d'Autin; ihr Stall enthielt die schönste» Pferde, 
ihre Remise die eleganteste Equipage, und ihr Glück schien voll­
kommen geworden zu sein, denn obendrein liebte sie Alfred — 
oder glaubte wenigstens ihn zu lieben. Auf alle Fülle verleugnete 
sich ihr gutes Herz und das ihr gebliebene bessere Selbst nicht, 
als das Unglück über ihren Anbeter kam. Keinen Wunsch hatte 
Alfred ihr versagen können, und da sic deren sehr viele und 
kostspielige, Alfred ebenfalls ihrer in mehr als genügender Menge 
zu erfüllen hatte, dabei in den Clubs leidenschaftlich, und je 
höher je lieber spielte, so konnte eine unangenehme Katastrophe 
nicht ausbleiben. Alfred de Bussy war selbstständig und verfügte 
über ein großes Vermögen und, da dieses erschöpft, die Anwart­
schaft auf einstens zu erlangenden größeren Summen leicht 
Credit verschaffte, so ward bald eine solche Schuldemnasse bei­
sammen, daß sie den armen Alfred verschlingen mußte. Die er­
wartete Hilfe blieb aus uud die Gläubiger sandten den eleganten 
tonangebenden Lion unbarmherzig nach Clichy, fest darauf rech­
nend, daß die reichen Verwandten den Abkömmling ihrer Ahnen 
nicht lange an einen so ignobeln O rt und in Gesellschaft ganz 
gewöhnlicher Schuldcnmachcr würden sitzen lassen. Doch die hohen 
Verwandten thaten nichts, dafür handelte die Frau, welche von 
Alfred geliebt, so reich b-schenkt worden war. Eine Französin 
hätte wohl nichts gethan, die deutsch-pariser Lionne verkaufte 
Alles, was sie besaß: Schmuck, Silberzeug, Equipage und Pferde, 
Möbel und Kunstsachcn, um zum wenigste» die Ehrenschulden zu 
zahlen und ihrem Alfred die Mittel zu verschaffen sich den Auf­
enthalt in dem langweiligen Glicht) so angenehm als möglich zu 
machen.

Sie war ebenso herzensgut wie schön — und leichtlebig, 
und Alfred de Bussy gelobte sich im ersten Augenblick nicht zu 
vergessen, was seine blonde Madelaine in Picser Zeit der Er­
niedrigung für ihn gethan, — um später doch nicht mehr da­
ran zu denken. V

Madclaine Gilbert saß in ihrem eleganten Spcisesaal vor­
der sehr zweifelhaft servierten Tafel, und speisen!̂  ihrem kleinen 
hübschen Töchterchen vorlegend, ließ sie ihre Erlebnisse, die wir 
hier kurz angedeutet, besonders die der allerletzten ßeit, an ihrem 
Geiste vorüberziehe». Schweifte ihr Auge über diä Gedecke und 
Gerichte, so wollte cs ihr vorkommen, als ob Pie Trümmer 
ihres Glückes rings um sie zerstreut läge», und Dennoch fühlte 
sie keinen Anflug von Traurigkeit in ihrem Herzen. Sic machte 
sich im Grunde aus der Katastrophe, so weit diese sie selbst 
und ihr zeitweiliges Eigenthum betraf, gar nich/s. An ihren 
brillanten Möbeln hatte sie sich satt gesehen, eit# großer Theil 
war sogar schon außer Mode. Und dam, brauchst sie ja nur zu 
wollen, nur einen der Anbeter zu erhören, die tit ihren Billets 
draußen aus dem Teppich des Salons am Boden lagen und 
morgen hätte sie in ein wohl noch schöneres Appartement

einziehen, mit frischen Pferden und neuer Equipage in den 
Champs Elisäe und im Bois den Bonlognc glänzen können. 
Doch dazu hätte sic mit Alfred für immer brechen, ihn für 
immer aufgeben müssen.

Auch dieser Gedanke vermochte nicht irgend ein Weh in 
ihrer Seele wachzurufen, der klaren Stirn auch nur ein Fältchcn 
aufzuprägen. Sie war Alfred allerdings gut — liebte ihn wohl 
auch, doch hatte sie bereis zu viele Erfahrungen gemacht, um 
nicht das Ende vom Lied zu kennen; denn er konnte nur wieder 
reich werden — durch eine Hcirath. Und hatte sic denn Recht 
mehr zu verlange» ? Wenn auch in ihren Beziehungen zu Alfred 
die Liebe, oder auch nur eine wirkliche Zuneigung eine größere 
Rolle spielte, als bei anderen ähnlichen Verhältnissen, so war sie 
doch nur eine Lionne, die ans weiter nichts Anspruch machen 
konnte, als auf eine augenblickliche Huldigung.

Und dennoch stiehlt sich in diesem immerhin bedeutsamen 
Augenblicke — auf alle Fälle bildet er das Ende einer abge­
thanen, wie den Ansang einer neuen Lebensperiode — ein Ge­
danke in ihr Herz, der sich überraschend schnell darinnen festsetzt 
und seine Herrschaft ausbreitet. Er findet seinen Ausdruck in 
betn langen Blick, den die Mutter auf dem kleinen blonden 
Mädchen, das so heiter lächelnd neben ihr sitzt und so harmlos 
fröhlich spielt, haften läßt, während ihr Auge plötzlich ernst so­
gar feucht zu werden beginnt.

„Was wird aus dem Kinde werden?" tönt es endlich 
aus ihr hervor und mit einem Ausdruck, der dieser Stimme, 
die nur gewohnt ist, zu lachen und zu scherze», bisher wohl 
fremd geblieben war.

Schon hat sie, wie es scheint, eine Antwort auf diese in­
haltsschwere Frage gefunden, beim sie wendet sich zu dem Kinde 
und sagt in ruhiger, doch bestimmter Weise:

„ Is t Papa Dnrange allein in seiner Mansarde?"
„Nur ich war den ganzen Nachmittag bei ihm, Mama", 

antwortete die Kleine, indem ihr liebes Gesichtchen einen Aus­
druck höchster Freude annimmt. „O , er war so gut u»W  lieb! 
Er ist wegen meiner gar nicht ausgegangen, hat keine Stunden 
gegeben, dafür hat er auf dem Clavi-w und der Geige gespielt — 
ach so schön! — Und dann hat er mir erzählt, allerlei wunder­
hübsche Meuchen und Geschichten."

Das Kind plauderte in einemfort, und immerfort ließ die 
Mutter ihren Blick sinnend ans dem allerliebsten Geschöpfchen 
ruhen, dann aber lächelte sie wieder und endlich zeigte ihr schönes 
Gesicht strahlende Heiterkeit, denn sie war auf die Mittheilungen 
der Kleinen eingegangen uud ließ sich nun allerlei bunte Märchen- 
geschichten von ihr wieder erzählen. Sie dachte bereits nicht mehr 
an das, was eben noch ihr Mutterherz so mächtig berührt, noch 
an die Hilfe, welche einzig und allein der Man» ihr hätte ge­
währe» können, von dem die kleine Mathilde mit einer so nalür- 
lichen Freude uud Zuneigung plauderte.

In  dem Hause, hoch oben unter beut Dache wohnte in 
einem kleinen MansardeulogiS ein alter deutscher Musiker. Als 
Madame Gilbert in der Bel-Etage eingezogen, war ihr oft ein 
hagerer ältlicher Herr mit grauem Barle und Haar begegnet, 
der anfänglich, wohl seiner nicht ganz gewöhnlichen Erscheinung 
halber, ihren Blick für einen Augenblick gefesselt hatte. Oft waren 
beide aneinander vorübergegangen, ohne daß Madame Gilbert 
es der Mühe werth gefunden, dem stillen Bewohner ihres Hauses, 
der die Treppen immer höher und höher hinaufstieg, auch nur 
irgend eine weitere Beachtung zu schenken. Eines Tageö aber 
war sie von einer langen Spazierfahrt heimgekehrt und hatte 
ihre Dienerschaft, Stuben- und Kammermädchen in größter Auf­
regung gefunden. Die kleine Mathilde war verschwunden, obgleich 
die beiden Frauenzimmer unter Thränen und den heiligsten Be- 
lheuernngen schwuren, das Kind and) nicht einen einzigen Augen­
blick außer Acht gelassen zu haben. Madame Gilbert gerieht in 
eine unbeschreibliche Aufregung, das ganze Appartement wurde 
in all seinen Winkeln durchsucht, die Mutter Picard ans ihrer 
Loge geholt, um Auskunft und Rath zu geben. Doch 
diese hatte das Kind nicht gesehen, wohl aber, wie die Bonne 
und Kammerzofe nacheinander, ohne die Kleine, das Haus ver­
lasse» hatten, was sic sich aber vor der Hand hütete zu sagen, 
bettn ihr Schweigen oder ihr Reden konnten ihr zur richtigen 
Zeit den wohlverdienten Lohn eintragen.

Da drang plötzlich durch das lärmende Jammern und 
Rufen und Schelten der helle Ton einer wohlbekannten Kinder­
stimme, und die kleine Mathilde erschien an der Hand des hageren 
Herrn mit dem grauen Kopfe und eilte mit lustigem Jubel ans 
die nunmehr Frendenthränen weinende Mutter zu.

Nur ihrem Gefühle folgend war Madame Gilbert, nach­
dem sic sich ans der limarninng der Kleinen gelöst und diese 
auf das Sopha gesetzt, auf ihren stillen Hausbewohner zugeeilt, 
nm thut mit glühenden Worten und Blicken für die Rettung 
ihres Kindes zu danken. Doch dieser hatte sich dem fast über­
schwenglichen Dank, wie dem Händedrnck der Mutter ernst, doch 
nicht unfreundlich entzogen, dafür aber in deutscher Sprache und 
und ohne den festen Blick von dem Gesichte seiner Landsmännin 
abzuwenden gesagt:

„Das Kind hörte meine Geige und da die Aufsicht wohl 
keine genügende war, die Thüren Ihres Appartements offen 
standen, so folgte cs den Tönen und gelangte endlich zu meiner. 
Mansarde, wo ich es so lange bei mir behielt und zu unter­
halten versuchte, bis ich cs dem Schutz der heimkehrenden Mutter 
wieder übergeben konnte."

Damit machte er eine Verbeugung vor der erstaunten 
Madelaine und wollte sich entfernen. Doch die Mutter und auch 
das Kind hielten ihn zurück und der Herr blieb noch eine Weile 
mit ihnen zusammen. Bei dieser Gelegenheit erfuhr Madame 
Gilbert, daß ihr Sandmann sich Jnqucs Dnrange nenne und 
Musiker von Profession sei, Unterricht ertheile und schon seil 
langen Jahren die Mansarde des Hauses bewohne. Von diesem 
Augenblicke an wurde die Bekanntschaft zwischen Madclaine und 
dem Musiker durch die kleine Mathilde, welche größten Gefallen 
an dem allen Herrn fand, der so schöne Musik machte, unter-
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halten. Die Mutter war froh, in dem ernsten Deutschen einen 
Man» gesunden z» haben, der eine wirkliche Neigung zu ihrem 
kleinen, inmitten ihres üppigen Lebens recht verlassenen KiudcS 
zeigte. Die beiden fahrlässigen Dienstboten wurden entlassen doch 
die, welche sie ersetzten, konnten ebenso gewissenlos handeln — 
und sie vertraute Durauge gern Mathilde an, wenn sic ihre 
Ausflüge und Promenaden machte. Sic selbst brachte dann 
meistens das Kind in die Mansarde, und um dein neuen Ver­
hältnisse eine neue Form zu geben, bat sie den Musiker, der 
Kleinen Unterricht auf dem Clavicr zu ertheilen. Durangc war 
mit größtem Vergnügen dqzu bereit. — Der einsame grau­
köpfige Mann schien durch die Bekanntschaft mit dem kleinen 
allerliebsten und aufgeweckten Mädchen aufzuleben, und wie er seinen 
Unterricht theilte, hat die Kleine uns bereits gesagt. So entspann sich 
denn nach und nach ein eigenthümliches, doch im Grunde recht freund­
schaftliches Verhältniß zwischen der eleganten Nonne und dem 
armen deutschen Musiker, Mathilde nannte ihn Papa und Ma- 
delaine kam ihm mit einem Vertrauen entgegen, das, wenn auch 
ernst und zurückhaltend, doch stets mit aufrichtiger Theilnahme 
erwidert wurde. Die Kleine zeigte Talent für die Musik, doch 
Durangc trieb sie nicht zum Lernen an; er unterhielt sich lieber 
lirit ihr, den Preis für seinen Unterricht verlangte er nie — 
Madelaine dachte nicht daran, ihn .darum zu befragen.

Um die Verbindung zwischen der ersten und allerhöchsten 
Etage etwas weniger beschwerlich zu machen, hatte Madame 
Gilbert, mit Bewilligung des Musikers eine Schelle zwischen 
den beiden Wohnungen anbringen lassen. Wenn sic ausgehen, 
die kleine "Mathilde ihrem Papa Durangc übergeben wollte, so 
klingelt sie. Befand sich der Musiker zu Hause und dies war 
'Nachmittags meistens der Fall, so stieg er rasch die vielen 
Treppen hinab, um seinen kleinen Liebling zu holen. Verlangte 
die Mutter wieder nach ihrem Kinde oder dem Lehrer, so be­
durfte es nur eines verabredeten Druckes auf den Knopf der 
Klingelschnur und wenige Augenblicke spister lag die Kleine in 
ihren Armen, oder Durangc trat zu ilst in den Salon.

(Fortsetzung folgt.)

Vom Mchertifch.
Aussehen erregt in der Damenwelt ein neuer Fri- 

sir, laiilc! iit offenen Aerineln, wie er in der soeben zur Aus­
gabe gelangten Januar-Nnnnncr der „Illustrierten Wäsche- 
Zeitung", Verlag von John Henry Schwerin, Berlin w., zum 
ersten Male erschienen ist. llcberhaupt dürfen wir ohne Ueber­
treibung sagen, daß dieses reich illustrirte und mit einem Schnitt« 
inusterbogen versehene, praktische Spezialblatt in Bezug auf Illcu- 
heiten sowohl, wie auf alle einschlägigen Artikel und deren Dar­
stellung und mg zum Zwecke der Sclbstanfcrkigung Un­
gewöhnliches leis! es besonders in Anbetracht der großen 
Billigkeit der „J lliy .. tat Wäsche-Zeitung" — sie kostet nur 
45 kr vierteljährig empfehlend hervorgehoben zu werden 
verdient. Das Blatt ist zu beziehen durch die Hanptausliefc- 
rungsstelle für Oesterreich-Ungarn, Rudolf Lcchncr & Sohn, 
Wien 1. Jasomirgottstraße ti, sowie durch alle sämmtliche Buch­
handlungen und Postanstalten. Gratis-Probennnnncrn durch 
erstere beiden.

„A n  der E lb e " . Wiener Zeitungen schreiben zum 
30. 11. 1897: Im  Bencsizeoncert seines Bruders Eduard 
Strauß erschien Sonntag Johann Strauß, um seinen neuesten 
Walzer „An der Elbe" (Op. 477) persönlich zu dirigieren. 
Wie immer, wurde Meister Strauß auch diesmal vom Publi­
kum, welches den Saal bis auf das letzte Plätzchen füllte, mit 
brausenden Beifallssalven begrüßt. Der neue Walzer hat sich 
durch seine reizenden Melodien, den echt Strauß'schen Rythinus 
und die originelle Jntrodnction sogleich die Hörer erobert; er­
wirb unter den Strauß'schen Walzern einen hervorragenden 
Rang einnehmen. Als sich der Beifall des Publikums nach zwei­
maliger Wiederholung des Walkers nicht legen wollte, leistete 
Meister Strauß noch eine Zugabe. Der Walzer ist im Verlag 
I .  G. Seeling, Dresden-R. <i erschienen und in allen Buch« 
und Musikalicn-Handlungen zu haben.

M i t  S c h lä ie l inib E iscn. Eine Schilderung des 
Bergbaues und seiner technischen Hilfsmittel. Bon Dr. Wich. 
Bersch. (M it 26 Vollbilder» und über 300 Text-Abbildungen.) 
I n  25 Lieferungen zu 30 Kr. - 50 Pf. - 70 Cts., davon u 
erschienen (A. Hartleben's Verlag in Wien.

Unter dem Zeichen von Schlägel und Eisen, dem ehr­
würdigem Symbole des Bergbaues, entwickelte sich im Laufe 
der Jahrhunderte eine eigene Welt, reich an Interessantem, reich 
an Sagen und Poesie. Der Berus des Bergmannes, wie auch 
die meist versteckte Lage der Begwerke selbst brachte cs aber mit 
sich, daß von all den vielen und mannigfachen beinerkenswerthen 
Eigenheiten des Bergbaues nur wenig in die Oeffentlichkeit 
drang. Das wenige aber fesselt in solcher Weise die Ausinerk- 
sainkeit und Phantasie, daß wohl jeder Gebildete dem Bergbaue 
reges Interesse entgegenbringt, zumal er aus den angedeuteten 
Gründen nur schwierig Gelegenheit findet, diesen wichtigen Zweig 
der Urproduction aus eigener Anschauung kennen zu lernen. 
Auch unsere populäre Literatur ist diesem Thema bisher nicht 
näher getreten. M it besonderer Freude muß daher das Erscheinen 
des vorliegenden Werkes b-griißt werden, das in allgemein ver­
ständlicher Sprache die Eigenheiten des Bergbaues und dessen 
technische Hilfsmittel, sowie die Gewinnung der wichtigsten Roh­
stoffe aus dem Schoße der Erde schildert, und ju ch  die aus 
vergangenen Tagen stammenden Gebräuche und mitten des Berg

manncs in den Kreis seiner Betrachtungen zieht. Ein reiches 
illustratives Material trägt wesentlich zum Verständnis des 
Werkes bei, das von den Gebildeten aller Stände gewiß mit 
Beifall aufgenommen werden wird.

A» den deutsche»» Rhein, den sagenumwobenen, 
führt uns E. Fjscher-Sallslein in seinem, soeben in „Kürschners 
Bücherschatz" (Berlin, Hermann Hillger Verlag) als Band 
8 erschienenen fesselnden Roman „An Bord der Königin Elsbeth." 
Es ist ein eigenartiger Rhein- und Schifferroman, reich au be­
wegten Szenen, dessen Konflikte das volle menschliche Interesse 
erwecken. Der Preis auch dieses, mit 25 Illustrationen von H. 
Albrecht geschmückten Bandes beträgt wie feine Vorgänger eben­
falls nur 15 Kr. Richt minder [spannend und lebenswahr ist 
der 10. Band derselben Sammlung: „Ein Sonderling" von 
dem rühmlichst bekannten Gerhard von Amyntor. Einen beson­
deren Reiz üben die beiden Bänden beigegebencn Autobiogra­
phien und Porträts der Verfasser aus.

Herausgeber, verantwortlicherSchriftleiter und Buchdr icker: 
An t on  v. Henneber g  in Waidhofen a. d. IbbS. — Für Ju- 

*  fernte ist die Schriftleitung nicht verantwortlich. ,

L iu g rs c ir -e t

S e i d - D a m a s t e  7 5  J n * .
bis fl. 14.06 p. M el. — sowie schwaize, weiße und farhinc Heiincbcrg- 
Scidc von 45 fr. bis fl. 14 05 P. Biet. — in freu modernsten Geweben. 
Farben imb Dessins. A n  P r iv a te  porto- und steuerfrei ins Haus.

M u s te r  umgehend. 5

G. Henneberg’s Seiden-Fabrikenftn, LHofl.),Zürich.

MATION 5

Die Beachtung dieses 
Kerhbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette w ird als 
Schute empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

!||

Heller'jche Spielmerke.
9liuvfniuit die vollkommendsten d r  Welt, sind stotßfort eines 

bev passendsten und beliebteste» ^sestgeschenke. wird m it 
denselben tie Musik in Tie ganze Welt ( enagen, n>• f baß sie überall die
Freude der Glücklichen erhöh', t i  Urig ileflich 11 tveile und allen Fern-
meilenteu durch ihre Melodien (5niste aus der H e im a t sende. I n
H o te ls , R estaurationen u. j. w. e ife rn  si. ein Orchester und er­
weisen sich als bestes Z ngn iit es, besonders die automatischen W e rk e , 
tie beim Ginwerfen eines Geldstückes spielen, wodurch die Ausgabe in 
kurzer Zeit gedeckt wird.

Die-NepertoirS sind m it großem Verständnis zusammengestellt und 
einhalten die beliebtesten Melodien ans dem ß'etiiete der Opern-, Operetten* 
und Tanzmusik, der Lieder und Choräle. Der Fabrikant wurde aus allen 
Ausstellungen m it ersten P re is  n ausgezeichnet, ist Lieferant aller 
europäischen Höfe und gehen im jährlich Tausende von Anerkennungs­
schreiben zu.

M an Wende sich direkt nach B e rn , se.bst bei kleinen A u f­
trägen, da die Fabrik keine Nieterlagen hat. Reparaturen, auch solche von 
fremden Wirken, werden aitfs beste besorgt. Auf Wunsch werden T h e i l ­
zahlungen bewilligt und illustrierte Preislisten franko zugesandt.

KRONDORF
anerkannt bester Sauerbrunn

Brunnen-Unternehm ung Krondorf bei Karlsbad.
Vorrätlisg in den

Mine: a lwassei’liaiistl'.iiisen, ArotlicM, Restatiratloncti etc.
stäupt N cdevlage fiii Waiillloscti und Umgebung bei den H elle t 
MO »LZ f'AUL, Apotliclidi-, O O 'M 'rltilC h  l ’ lilHSS Wwe., KaUfmanf 

und L U U IlU l'K It AHOI s t ,  KanfmayU.

$rmil(c! Sidjerfir Hilft!
ffie r sehnen gesunb werben w lll. bars leine sOtebliln ntrbr nehmen, (anbetn m ut 

ba« RatucbeilB«fahren ontuenben, b l«  ist bl- du™  richtige «rantenbehantlung. 
m  p o : i —, $ e 6  neue iin lu rh e llt tt r f i ih re n .  Prelbgesiinte« l»esnnbl,ell«b„ch. 
■  Xaufenbe «rante berbanlen bemfelbelt ihre ssBiebergenefnng. Siebt
für lebe «raidbeit genaue «unwrfchrtft, lehn auch f ln r l iw t l i r ,  Massage. Dell' 
gtllllllnsli!, ffraldentoft ntib Schuh gegen «raidbeiten ic I n  wenig  Anliven Bon 
iio ttu t io  U n w illen  g r ln n l l,  bester eiewel: für befirn tBoriHgllildeit. uouo Seitew 
650 WbblfDuitflCit. Preis octiimBcn T tt. 10 — oder fl. 0. ' Zu beziehen durch

1̂ 911 n t II r  i) c 11 nit fm t M  Lch I M I  ve SÄc,. - üinDcbtul beyan.
Bül t tB H B Z  ftcIt jst(,niri, Hunderte von Patienten oller X’lvt mit beilem Sriolg. 
9 approbierte Aerzte. P lay für 1DC Jtutfläftc, izroipeue fn t  durch die DlreltivN

Laubsäge

Warenhaus•goid: Pelikan
VII. Sisb9nsterng.24

WlPH. Preisbu:’-gratis. W'-Sn,

W icfitig f ü r

Kaufleute,
etc.

Sämmtliche Gewürze müssen saut Lebensmittel­
gesetz vom 13. A p ril 1897

der Firma des Verkäufers de» Kunde» ver- 
abreicht werde».

Diese Säckchen sind in allen Größen billigst in 
H e n n e b e rg ’s B u c h d ru c k e re i zu haben.

E i n  S t l u s
is  3 hübschen Wohnun-Ztt verkaufe», bestehend an 

gen, großen Garten etc. Geeignet fü r Pensionisten 
oder Geschäftsleute. Auskunft in der Verwaltungs­

stelle dieses Blattes. gäO 3 - 2

&aft reswofin
in Zell a. d. Pbbs, bestehend ans 2 Zimmern und 
Küche im 1. Stock, Holzlage und Keller, ist sofort 
zu vermicthen. Auskunft in der. Verwaltungsstelle 

dieses Blattes. g u  3 -3

Wochenmarkts-Getreide-Preise.
I SS

Amtlich erhoben F 'S  g <= » en

St

I fl. kr. ft- kr. st- tr.
Welze» MOIeiprels . Vx Hektol. — 12 50 11 30
Horn „ „ — — 10 — —
Gerste „ — — 7 15 — —
Haue " — - 6 30 — —

tr> 

§ «•

victualitnprrifc S |
<4J

Spauserkei 
Gest. Schweine 
Exiraiiiehi 
Mundmeht 
Semmelmehl 
Pohimehi 
GricS, schöner 
HauSgrieS
Graupen, mittlere . 
Erbsen . 
liiufcn ,
Lohnen .
Hirse
ttartofiel
Eier
Hühner
Tauben
>NinbfIci|ch
Kalbfleisch
Schmemflcisch ,
Schöpscnfleisch,
Schweinschmol,
ONndschmotz
Lntrer .
■OlUdi, Cbcr« .

• •nhioorme
.  abgenommene 

tilcnnboljl, bnrr »nge ch
weiches „

1 Stück 
1 Äiiogr.

1 Hrctoiiter 
. 3 Stück

1 Paar 
. 1 ßilogr

1 V i t t i  

K .-M

47
22
20
18
16
23
21
31
25
28
16

10

60
60
60
78
15

24
9
6

70
40

60
24
21
19
18
24
22
24
30
36
16
15
90

3
70
35
64
58
84
44
76
19
90
18
10
5

60
84



ii - c hätiilchen
. uJee allein dessen

-  4 :0  seil Jahren gleich 
öhrt. Vorzüglichster

v r  —  ̂ y d
: k y i.

' # h
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..Bote von der M bs." 13. Jahrgang

4 Gold-, 18 Silber-Medaillen, 30 Ehren- u Anerkennungsdiplome.

Kwizda’s
Korneuburger

Veterin .-d iätet. M ittel für 
Pferde, Hornvieh u. Schafe.
Seit 43 Jahren in  den meisten S ta ll­
ungen im  Gebrauch, bei M angel an 
Fresslust, sch lechter Verdauung, 
znr Verbesserung der Milch und 
Vermehrung der M ilchergiebig­

k e it  der Kühe.
Preis: 1/1 Schacht. 70 kr.

Vs Schacht. 35 kr.
Echt nur m it obiger Schutzmarke zu 
beziehen in  allen Apotheken und 

Droguerien Oesterreich-Ungarns.

1 Haupt-Depot: FRANZ JOHANN KWIZOA,
583 » l. t  Sil.-nsg. s. kinlgl. rtol«. Heliifetint

Kreisapotheker, Korneuburg bei Wien.

Fabrik : LINZ,  Kaplanhofstrasse 6.

P rin z  Euuvn D enkm al-Lose

H a u p ttre ffe r
Ziehung  
11. Februar

Kronen.
L o s e  ä  5 0  k r .  e i u o f i e f l i t : Josef Podhrasnig, k. k. Tabak Hauptverlag,

r  W a id h o fe n  a . d . Ybbs.

A. J. T i tz e $s  K a is e r k a f f e
Z u s a t z

ist nur echt mit Schutzmarke P ö s tlin g b e rg

960145731851^6876768^^76133^3137

7711435

771^33



9ir. 1. „Bote von der M bs" 13. Jahrgang

S) V erlangen  Sie nur 
0  W i I e t a Ts

? Schwalbenkaf fee ,
Tr denn d ieser is t  der

Q  beste und gesündeste Caffeezusatz.

ON u r e c h t: m it den Schwalben. * ^ 8

Z u  haben in  Waidhofen b e i:

G o tt f r ie d  F r ie s s  W itw e .

Jagd- u. Sclieibengewehre

aller Systeme und Oallber als:

l.efaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen 
Otc. empfiehlt unter Garantie für elegante und dauerhafte 

Arbeit sowie tadellosen Schrott- u. Kugelschuss

JOSEF WINKLER
iichsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Fr °n, Einpassen von W echselläufen, Umänderungen, Umschaltungen
verden zu den massigsten Preisen sorgfältigst ausgeführt.)
n iu s tr lr te  Prelscouranta gratis und franco.

;e n :
Stunden SKS”  b i l l i g s t  * ^ 8  bei

Josef Oser, 790 52- ]
Mühlenbauanstalt in K r c in 3 bei Wien

*&r. Jtosa’s
E3SEEE33 fh  ■ den M a g e n  ftfflfiHSfc g fg

aus der Apotheke des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
is t  e in  se it m ehr a ls 30  Jahren a llgem e in  bekanntes 
Hausmittel von e iner appe titan regenden , verdaunr.gs- 

befd rde rnden  nnd m ilde  abführenden W irk u n g .

A lle  T h e ile  der Ein-

b a llage  tra g e n  die nebenstehende 

g ese tz lich  depon irte  Schutzm erke

P r a g ,  Kleinseite, Ecke der Spörnergasse.
Grosse Flasche M., kleine 50 kr., per Post 20  kr. mehr.

P ost-Versandt tä g lic h .
DopSta in den Apotheken Oeaterroich-Ün»am.

H aupt-D apö t:

b. Fragner „zum schwarzen Adler“

30  Tage Probezeit. 5 Jahre schriftliche Garantie

» E R T H E I M
*  ET JEM A S C H IN E N

A iiü iknnn t vu rz iig l. garHiuwIilm. nähend.- lla s i- lii iiv  t'iir Fam ilie 
und Geweylm.

H o c h a r m ig e  F a m il ie n  M a s c h in e  fl. 3 5 .5 0
Jude Maschine, die sieh 
in der Probezeit n icht 

bewahrt, nehme ich ans 
meine Kosten anstands- Ü
los zurück. Keine Ag. n- '&!
ten, dafür Verkauf zur ttn f
Hälfte der sonst änlichen 
Preise für besteFabrikate.

L O U IS  S TR  A U  SS,

V e r la n g e n  S ie  P re is lis te  
und  N i i ln n i is l iv .  

V e rs a n d t n a c h  a lle n  
P la tz e n  d e r M o n a rc h ie .
— V erpackung g ra tis
Nähmaschinen- Versandt - 

haus

Lieferant des k. k. Staats- g g / ß  loa in te ii-, Lehrerhaus-, 
Eieenbahnbeaint.il- Vereines etc.

W IE N ,  I I ' . ,  M <ivyarcthcnstv<isse 1 2  f/il.

M it rlcr von Union bezogenen Nähmaschine bin ic li vo ll­
kommen zufrieder. Dieselbe |ml einen 1 <■ i isb to n  g e r a u s c h  
o d e n  G a n g  und werde ich das Fabrika t gerne bei Ueiogcnlici 

empfehlen.
Wi e n ,  November 1896.

V. R o e s  s i e .

fotografische Krmstanfialt 
in Waidhofe» a. d. Pbbs, I

n u r  obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Haus«.

V ,
Sngoiig ntbtn RkichkNpsodkrS KousmmmSgkschü!!.

Atelier für alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 

Arbeiten, in feinste unu modo 0 «»»^ Ausführung.

R eell und möglicnai. b illig .

tatteäs ;a üiiici. bei jeder filtenaig. sacl Saan- M l Feiertag r a  Mb bis abends. - - '< « # % ,
_________________________________   1

Fahrräder- 
Fabrik

Masehinen-F abrik.
Man verlange die neuesten Preis-Courante. "W >

C f ^ i ^ ^ o t f W p s t f i i f ^ s ß i ö G i Q Ö Ö O Ö G G Q Ö ö e «

i n  Sa lzburg , 

R ied  etc.

V
A v

Die neuesten

T f i
Q l u n g s - M a s c h i n e n

Häcks el-F.utter- Schneider,
Büben- und Kartoffel-Schneider, 
Schrot- und Quefsch-Mühlen, 
Yieh-F u tte r  dämpf er, 
Transportable  Spar-Kessel-Oefen,

791 1 0 - 1

[ m it cm aillirtcn oder unetnail ir t fn  Einsatzkesse ln, stehend oder fa h rb a r, zum 

' Kochen und Dämpfen von Vi h fu tter, Kartoffeln, fü r  v ie le  land- und liaus- 
WirthschafllichB Zwecke etc., fe r n e r :

ßC<Ä 2 2 ! u  k  u  x  u  t  z -  ( I v f  a , I  s - )  E e b l e x ,
G ä - e t r e i d - e - ^ v i t z  z c a  ü  h  1  9  n ,  " V 8  
T r i e v x r e - S o r t i r  m .  a s c k c i n e n .

H eu - U n d  S tro h p re s s e n , fü r  H andbetrieb , s ta b il und fa h rb a r fa b r ic ire n  und lie fe rn  u n te r G a ran tie  als
S p e c ia litä t in  v o rz ü g lic h s te r, bew ährtester, anerkannt bester C onstruction

M A Y F A H R T  &  C O .
I kaiscrl. kön. ausseht priv. Fabriken landw irtschaftlicher Maschinen, Eisengiesserei und D am pfham m erw erk

W IE N , I I .  Taborstrasse N r 76,
P re isgekrönt m it  ü'cer 390 goldenen, s ilbernen und bronzenen M edaillen.

IH ustrirte  Kataloge und zahlreiche Anerkennungsschreiben gratis. —  V e rtre te r und W iederverkäufen erwünscht. *Tfr~8

» 3

nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz- 
,51 los eingesetzt.

Reparaturen -M W
»wie sämmtliche in dieses Fach einschlagende 93er« 
vichtungen weide» bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I. W erchlaw skl
flutl» tu UlaitlljoffK. oberkl Sia-tplat),

m H.v.tif des Herrn lidß sm itjfT * Zchloffermeister.
o l l  4 v l *  t m V  f.i r tv i v \ f  $ - il)  e von  2 f l .  A u fw ä r t s .

Die billigste 
kromanbibliotl»elr.

Beste Autoren, reich 
illu s tr ie rt.

I Jede Woche erscheint ein 
abgeschlossener Band.

. A. Achloltnor, T a «  IochkreUj.

. B. Ronz, An, Jbenstein.
A. v. Portall, T ic  Tragödin, 

t. R. Eloho, W ettfliich lia . 
i. v. Knpfl-Eaeenthor, (tirn iie  M aner. 
i. M. v. Rolohonbach, Gmldige Frauen. 
. E. Ahloroon, ‘chnui M arianne.
I. A. Nlomann, tftU iiflliiif l de« Volte«, 
i. F lsoher-Salletoln, K önig in QlÖbetl).
I. G. v. Amyntor, E in  Sonderling.
>. R. Ortmonn, Vergiftete« Wasser.
!. A. Andrea, Moderner T a iiion . 
i. V. Biüthgon, Potrethouje.
I. Oskar Höcker, Geldheiraten.
'. M. Lay, Ans dein lllmerhos. 
i. Alox. Römer, Im  Ney.
. A. Groner, T e r  L'eutvcrderber.
I. Dorla v . SpBttgen, V trtiU ilU l. 
i. Ernst Posquö, G o id -A iitn ta .
» E. Kloptor, I r r tü m e r .
. A. Alexander, Bu Tode aehetzt.
. Ed. Möller, n old und Ehre.

J Zu beziehen durch alte M 
kB nchdaudlnnncn. Ver« \ \ 
I  jeichnifie durch diese und * 
« H e ru i.H iU g c rP c r la l.  

Berlin  N .W .7. k

. Boborykln, TI» der Seite de- M örders 
I. Berger, Ullöine.
I. Stefanie Keyeer, Vicuer KurS.
I. Mexlmlll» n Schmidt, T ie  Blinde.
. Johanne Sohjörrlng, M e litta .
I. Ca lt E llar, Eine BaNnawt.
). Fanny Kllnok, D ie -SoimentOitilCt.
I. F. de Bolegobey, T e r FaN M uta tion , 
l. von Lol,lieb t, l ’.- in t d ’ lio n n e iir .
!. L. v. Sachor Masooh, T ie  Stumme, 
i. V. Oedenrolh, H iurinbewegte Zeit, 
i.  s . Groller, Viad tjeiten.
>. j .  L.rm ina, VI. v  -  E i»  falscher Zeug». =, 
I. V Blilthgen, FiieöeiK'stövec.
I. Brat Harte, Jack Te«v>,rd. 
l. Max Schmidt, D ie W ild d rau t.
>. M.1X Ring, Irrw ege .
). R. Mleoh, viu# dem Geleite, 
i. Crawford, Kinder de« Königs.
>. A. v. W in terfe ld, Berlvrechen.
>. Balerleln, Käthe und Änch>nf<L 
I. O. v. Suttner, Sein Verhängnis.



Nr. 1. „Bote von der M bs." 13. Jahrgang.
Kaufen Sie

echte»

T i r o l e r -

Gesimdheits-
Feigen - Kaffee

von

C arl W ild lin g
Innsbruck.

Giebt Kr a f t ,  guten Geschmack und schöne dunkle Farbe.  
Nur echt mit Schutzmarke G cms c.

Zn haben in allen ©ycccra« und Delikatessen Handlungen.

e?
3  B i t t e  e i  n V e rs u c h  g e n ü g t IM !  1

- -  echt o rien ta lischer t..1,

Fe igen  - Kaffee, J.
b e ste r und gesündester

F e igen  - Kaffee,
ausg ieb igster

  F e igen  - K a ffee ,
daher b illig s te r  Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
Ueber all zu haben 

Feigen.Kaff.-.-Fabrik M . F in la ,  W ie n ,  V I / 2 .
'  M i i le r g a s s e  2 0 . Gegründet 1860. y

t< ege- OFiala 
ßcgr fFiala
K g -

9k. 7GG2/civ.

Feilbietung
b e w e g l i c h e r  S a c h e  ».

Von dem k. k. Bezirksgerichte Waidhofen a. d. Y.
wird zur Vornahme der execntiven Feilbietung der 
der M aria  Hochreiter gehörigen, auf 52 ff. 36 kr. ge­
schätzten Gegenstände, nämlich: Geschirr- und Gläser

-er 13. Jänner 1898 als erster, 

und der 27. Jänner 1898 als zweiter
Termin mit dem Beisätze bestimmt, daß selbe bei 
der zweiten Feilbietung mich unter dem Schätznngs- 
werthe verkauft werden.

Kauflustige haben an diesen Tagen jedesmal 
j mit 9 Uhr vormittags im Hanse der Frau M aria  

Hochreiter am unteren Stadtplatze hier zu erscheinen.

Waidhofcn a. d. 9)663, am 17. December 1897.
Der !. k. Landcögcrichtsrath: 

855 l - l  P o lla k  m. i>.

Muiscßer
858 2 - 1

Auf ein Landgut —  Nähe von Amstetten —  
wird ein älterer Kutscher, gedienter M ilitä r  bevor­
zugt, welcher sich allen häuslichen, etwas landw irt­
schaftlichen Arbeiten unterzieht, guter Fahrer m it 2 
Pferden, nüchtern, fleißig, eingezogen, heiteren, ver­
träglichen Characters ist, gesucht. N u r m it mehr­
jährigen, guten Zeugnissen Versehene wollen sich 
melden. Näheres in der Expedition dieses Blattes.

! K l a v i e r  -  U n t e r r i c h t
ertheilt Jo se f S te g fr , Chorregent, obere Stadt 37.

G e f f e n t l ic h e r  D a n k

mt ^enn Frmig unb grau Ntnric ßeirhe, ßnbi#bcfi%ei' in ^nibhofen o. b. 9).

Wie alljährlich, so auch Heuer spendete Frau Marie Leithe am heiligen Christfeste sämmtlichen A r­

beiter-Kindern Kleidungsstoffe fü r vollständige Anzüge. Es sei Hiernit auf diesem Wege der herzlichste 

Dank dargebracht.
Im  Namen der Arbeiter:

Der Vermalter.

welche die bäuerliche Bevölkerung besuchen, wollen 
gefälligst wegen Zuführung eines sehr lohnenden 
Nebenverdienstes ihre Adresse nachstehender Firma 
einsenden.

Hochachtungsvoll

U o s c ir l i r r g e r 's  V e r la n - r h in is
B rü x  in Böhmen.8G3 1 - 1

Kundmachung.

851 1 --1

B rie fm a rk e n -

S a m m l u n g e n ,
Briefmarken auf Briefen, auf Zeitungen, Corresspondenzkarten, Couverts 
werden zu den höchsten Preisen angekauft, zu welchem Zwecke sich ein großer 
Sammler in der Zeit vom 

Sonntag, den Iß, Jänner bis inclusive Sonntag, den 23. Jänner 1898

im Hotel Hierhammer
aufhält und Besitzer von Marken ersucht, ihm dieselben zur Ansicht zwischen 
12 bis 3 Uhr nachmittags vorzulegen. Nach vorheriger Verständigung auch zu 
jeder anderen beliebigen Zeit. Ich mache zum Schlüsse noch darauf aufmerk- 
fam, daß mich Briefschaften und Zeitungen mit Marsen uns k n  Jahren 
1850 — 1871 hauptsächlich interessiren, und daß es in jener Zeit noch keine 
Geschästscouverts gegeben hat, demnach die Marken aus dieser Zeit ans den 
Briefen selber kleben müssen. Unter Umständen befinden sich auch unter den 
kleinsten Privat-Correspondenzen, selbst unter nur österreichischen recht werth­
volle Stücke. Auch ungestempelte Marken, die nicht mehr im Cnrse sind.

Die Gefertigten bringen hiemit zur 
allgemeinen Kenntnis, daß ihre

K a n z l e i e n
in Einführung der Sonntagsruhe von 

! nun ab an allen SonnLagen, ferner am 
Frohltleichnnms-, Weihnachrs-u. Ven- 

: jahrstage geflossen feilt werden.
Wardhofcn «I. d. Ibbs, am 8. Jänner 1898.

| Ar. Nikolaus Abel, Ar. LH. Freih. v. Alenker»
Advokat. Advokat.

Ar. Franz Alechschmid»
k. k. Notar.

Schutzmarke: Anker,

LINIMENT. CAPSICI COMP.
aus Richters Apotheke in Prag, 

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende E inreibung: zum
Preise von 40 fr., 70 kr. 11116 1 ,k. Vorrang in  allen Apotheken.
M an verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel

859 1 - 1

gest. stets nur in Originnlstaschen mit 
„Anker" aus Richters Apotheke und

unserer Schutzmarke 
nehme vor­

sichtiger Weise nur'F laschen m it dieser Schutzmarke 
als O rig ina l-Erzeugnis an.

'J!iiW§ 'llpoiljcfc pi föolDcncii 'iiuni in $rnp.
- w  v  V "v  sr  v  v  v  v  v "< r

% $ $ $ $ $ $ $ $  
r . t .

Endeögefcrtigtc

Wiener Kleiderniederlage
und Maß-Atelier

zeigt hiermit höflich an, daß sämmtliche Neuheiten für die Hcrbst- 
n»d Wiiitcrsaison bereits angelangt sind und bittet um zahlreiche 
Bestellungen

Hochachtend

M ar Mehl.
8G0 2— 1 70720 -  18 Linz, Klostcrst raßc 6. 

Gegründet 1852.
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